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Personen .
Octavius , Cäsar Augastus / Mini .

scher Kayser .
Livia / Römische Kayserin .
Linna , Sohn einer Tochter des Pom -

peji / und Haupt der Re¬
bellen wider den Kayser .

Maximus / das andere Haupt der Re¬
bellen . >

Aemilia , des C . Lorany Tochter / ei «
nes gewesten Vormunds ^
des Augusti / welchen er

zur Zeit des Triumphi »
rats in die Acht erkläret .

Fulvia , der Aemilice getreue Freundin .

PolytletUs / ein Freygelassener des

Augusti .
Evander , einFreygelassener desCinnce .

Euphorbus , ein Freygelassener des

Mapimt .

Die Schaubühne ist zu Rom .
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AM

Erster Aufzug .
Erster Austritt .

Aemilia .

^Ust voller Ungedult zur rechten Vaters - Nach k
' Du gehst mir überall mit starken Tritten nach ;

Du Kind , das niemal ruht , und das der Zorn
macht leben ,

Ja : dem des Vaters Tod Geist und Geburt ge¬
geben «

Du greiffest gar zu stark die schwache Se » . an ;
Erlaub nur mir die Zeit dass ich verschnauffen kan ,
Und daß ich auch dabey noch einmahl überlege :
Was ich bey diesem Schluß vielleicht verliehren möge.
Wenn ich Augustus Glück und seine Cron betracht .
Und denke , daß durch ihn mein Vater umgebracht ;
Daß sein erblaster keib muß vor dem Throne liegen .
Und eine Stoffe seyn, da er hinauf gestiegen :
Dann nihmt die Rachbegierd so gar die Geister ein ;
Daß ich ihm tausend Tod möcht gerne schuldig seyn.
Doch : wenn ,ch albcreit dergleichen Schlüsse fasse ,
So lieb ich Cinnam mehr , als icbAugustum hasse.
Es kühlt stch in mir ab des Eifers Überfluß ,
Gedenk ich , daß dadurch sich Einna wagen muß;
Ja Cinna ! dieses macht , daß ich mich selbst bestreikte ,
Wenn ich seh die Gefahr , die ich dir zubcreitte !
Zwar hindert Nicht die Furcht , ich weiß es , deinen kauf ,
Doch. - der Blut von dir will , der setzt das deine auf .
Man kan Augustus Kopf nicht wohl vom keibe reisten .
Daß Cron und Scepter auch nicht muß zuBoden schMkiffen.
Gewiß ,st die Gefahr , der Ausgang ungewiß ;
Wle ? wenn ein falscher Freund die Sach erfahren ließ :

A a Ein



4 Cinna .

Ein Zufall , ein Versehn kan deine Hand verkürzen ,
Und diesen , der sie gräbt , selbst nr die Grube stürzen.
Wer weiß ? ob dieser Streich , der für August bestellt ,
Richt etwa ungefähr auf deinen Nacken fällt ?
Ja ! wenn er auch schon wird von sichrer Hand getragen ,
So kan der , der da fällt , dich leicht mit nieder schlagen.
Ach Linna ! halt zurück! und lauf den Tod nicht nach !
Denn meine Rache ist (verlier ich dich zu schwach.
Die Nach kan nimmermehr uns unsre Lust versussen ;
Wenn be» des Feindes Tod man Thränen muß vermessen .
Allem ! was denk ich wohl ? man weinet niemahls nicht :
Wenn man des Vaters Feind den stolzen Hals zerbricht ;
Man fühlt noch vor dem Tod ein ungemctn Vergnügen ,
Wenn man ihn sieht erdlast vor seinen Füssen liegen ,
So groß ist kem Verlust , der uns betrüben kan :
Wenn wir nur unsrer Pflicht einmal genug gethan .

Anderer Auftritt .
Lemilia / Znlvia .

Aenrilia .

Ja ! ja ! ich Habs gesagt , und hab es auch geschworen ,
Daß Sinn « - ob er gleich zu meiner kick, erkoren ,
WugustuS doch zuvor durch ihn erkalten muß;
Sein Kopf ist nur der Preis für meiner liebgenuß -

Fulvia .
Gerecht ist euer Haß , und niemand ka» versprechen ,
Die edle Unaeduld , des Bauers Blut zu rächen ;
Ihr zeigt durch diesen Trieb daß ,hr thut , was ihr sollt ,
Nnv baß ihr kommt vvin Dlu . , deß, den ihr rächen wollt .
Jedoch verzeihet mir ; ihr müßt hier wohl ermessen .
Die Rache könnet ihr mit arößrer kust vergessen ;
Augustus liebet euch, und weiß durch so viel Gnad :
Wie sehr er Reu und Lend mit eurem Unalück hat ,
Er hat euch albereit in wichen Stand gMei , ,
Daß niemand ist bev Hof , so hoch als ihr , geschahet ;
Und wer um eine Gnad hallt be» dem ^aystr an ,
Der fället euch zu Fuß , daß er sie haben kan.

Aemrs



Litt Trauerspiel . 5

Aemilia .
vier alles kan mir nicht den Vater lebend machen ,
Denn ich gleich bim geehrt , und reich in allen Sachen :
So schaut mich doch die Welt als eine Tochter an ,
Von diesem , den August hat in den Bann gethan .
Durch Wohlthat pstegt dieGunst nicht alzeit herzukommen ,
Kommt sie von einem Feind , so wird sie aufgenommen :
Als sey der grosse Schimpf uns dadurch angethan .
Man nidmt sie nur zur Nach , und seine « Vortheil au«
Avgustus hauffet mich mit allzu grossen Gnaden ,
Und ich gebrauche sie zu seinem Tod und Schaden ;
Ich nehme gar den Platz ,n seinem Ehdeth ein ,
Nur : daß ich sichrer könt in meinem Vorsatz seyn.
Wenn er gleich alles woll zu meinen Füssen legen ,
So bleib ich, die ich bm, und hab nur mehr Vermögen .
Dem ist kein Mörderstreich , kein Lastcrstück zu viel ,
Der seines Vaters Tod mit Eifer ra' chrn will.

Fulvia .
Kan denn Aemilia nicht den Augustum Haffen ?
Und diesen ihren Haß so sehr nicht merken lassen ?
Sie netz nur ihre Hand in seinem Blut nicht ein ;
Ein andrer wird vielleicht Augustus Mörder seyn.
Wie viel sind Kinder noch in unsern Rom zu finden ,
Die ihrer Väter Tod zu gleicher Räch verbinden ?
Wie mancher hals gewagt , wie viel find noch bereit :
Zu rächen ihre Feind mit gleicher Tapferkeit ;
Sie werden ihren Feind die stolze Brust durchstechen ,
Und nebst den ihrigen auch euren Vater rächen .
Steht ihren tapfern Arm mit stillem Wünschen bey!
Und glaubt ! daß eure Räch nicht weit entfernet sey.

Acnttlia .
Was ? soll ich in der Still ohn alle Würkung hassen ?
Und meine Feindschaft nicht durch Rache merken lassen ?
Wiewart ich! bis das Glück ihm einst den Hals zerbricht :
Das thut Aemilia , und ihres gleichen nicht-
Sein Blutsturz wäre mir ein Trank von bittern Gallen ,
Wann er nur andern sollt , und nicht dem Vater fallen .
Glaub ! daß ich seine « Tod mit Angst beweinen sollt ,
Wenn man mir meine Nach und Opfer rauben wollt .

öl g Eii»



6 Cinna .

Ein weich und furchtsam Herz will andern überlassen ,
Den Vorsatz ru den Rath , den es soll sechsten fassen :
Ich aber räche selbst der Vater « Unglücksstand ,
Ich mene mir zugleich , und auch dem Vaterland .
Ganz Welschland soll hieraus Aemilien erkennen ,
Es soll mich Rom die Quell von seiner Freyheit nennen ,
Und. sagen : daß ich mich ,um Preis der Räch gemacht ,
Und nur auf diese Weis die kiel» ins Herz gebracht .

Lulvia .
D,e klebe , die ihr woir auf diese Weise schenken,
Kan diesen , den ihr liebt , leicht mS Verderben senken ;
Betrachtet die Gefahr , und Cinna kiebesband l
Gedenkt ! wie mancher schon an diesen Fels gcstranv :
Sein Tod ist ganz gewiß , ihr wollt ihn nur nicht sehen.

( Geher ab . )
Acmilia .

Itzt greiffest du mich an , wo mir kan Weh geschehen ;
Ich sehe die Gefahr mit Angst und mit Verdruß ,
Die Furcht vor seinem Tod macht , daß ich sterben muß»
Mein Geist , in sich verwirrt , will selbst sich widerstehen ,
Bald will , bald will ick nicht , daß es noch fort soll gehen,
Und meine Lieb, die ich nicht allzeit zwingen kan ,
Bezwingt oft meine Schuld , und macht sie uuterih--:?.
Doch : du verzagte kieb , laß dich die Schuld bestreiken,
Du siehst zwar viel Gefahr , was aber wills bedeuten ?
Dein Cinna ist nicht tod , wenn er gleich etwas wagt :
Es ist ihm auch noch nicht das leben abgesagt ,
ylugustus ist zwar ,Ws mit starker Wacht umgeben ,
Doch wer den Tod nicht acht , ist Herr von fernem beben ;
Je grosser die Gefahr , ie süsscr ist die Frucht ,
Denn Tugend und die Ehr wird durch Gefahr gesucht.
Es werde gleich mein Freund , es werd August begraben z
So will des Vaters Geist doch dieses Opfer haben :
So Cinna schlachten will , zum Zeichen seiner Brunst ,
Denn nur hierdurch allein verdient er meine Gunst .
Es ist auch schon zu spa' th die Reue zu umfassen ;
Heut wird er seine Freund zusammen ruffen lassen ,
Der Arm > der Ort , die Zeit , wird alles heut erwählt r
Fallt er , so sterb ich auch , wenn ihm der Ausgang fehlt .

Lrit .



7Ein Trauerspiel .

Dritter Auftritt .
Acnitlla / Emus .

Aemilia .
Da kommt er ftlbsten der : ist alles recht bestellet ?
Ist über unsern Feind das Urtheil schon gefallet ?
Sind noch die Freunde treu , die es mit dir gewagt ?
Zeigt Mund und Ltrrn auch an ? daß ste noch unverzagt .

Limia .
Kein Vorsatz bat iemahls ein schöner « End versprochen ,
Denn mehr , als halb ist schon, der euch geieugt , gerochen ;
Ein icder machte sich mit ?ust zum Eid bereit ,

- Und bey uns wohnet nichts : als stille Einsamkeit .
Ich sah , daß dieser Schluß all ihre Sinnen regte ,
ylls ob sie, gleich wie mich, der liebsten Dienst bewegte ;
Es war ein jeder auch so sehr dabey entrüst ,
Als wenn er , gleich wie ihr . den Vater rächen müst.

Aemilia .
Ich hab es wohl gedacht , eS werde sich nicht fehlen ,
Daß Cmna zu der That werd tapfre kein erwählen ;
Und daß AemilienS und Welschlands Sicherheit
In Händen werde seyn voll Treu und Tapferkeit .

. Linna .
Ich wünsche weiter nichts , als daß ihr selbst gesehen .
Mit was für Bitterkeit der Vertrag ist geschehen ;
So bald man nur den Nahm Augustus hat gencnnt ,
So wurde jedes Zorn an Stirn und Aug erkennt -
Bald sah man sie ganz bleich von Schrecken und Betrüben ,
Bald rot von Zorn und Wuth , die Rache auszuüben .
Ihr Freunde , fieng ich an ! ist dies der Frcudentag ?
Da Nom von seiner Noth den Ausgang hoffen mag.
Der Himmel hat uns selbst Gelegenheit gegeben ,
Und unser Heil besteht in eines Mensches leben ;
Wenn man ein Tygerlhier auch also nennen kan ,
Das in der Römer Blut dem Durst genug gtthin .
Wie viel hat er aus kust , ganz unverdient vergossen ,
Wie oftmals Krieg erregt , wie oftmahls Fried geschloffen?
Er hat Antonium zum Freund und Feind gemacht ,
Und feine Grausamkeit bis auf das höchst gebracht .

A 4 Dar «



Cirina .»

Darauf erzchlt ich lang die Plag nnd Dlutvergiessen ,
So unsre Vcltter schon mit Angst erfahren muffen ;
Dadurch hab ick erst recht den alten Zorn verneut ,
Und irden angcfrtfcht zu neuer Tapferkeit .
Ich habe vorgebstdt die unerhörte Schlachten ,
Wo man die Röm- ' c sah ihr eigen Blut verachten :
Wo Adler Adler schlug , wo Rom mit Blut benetzt .
Die Freyheit , die es liebt , zur Beut hat aufgesetzt ;
Wo unsre Helden selbst ihr edles Blut vergossen ,
Damit man sie nur bald in Selavenband geschloffen ;
Wo man Verratherey , Betrug und List gespielt ,
Damit man nur dadurch der Knechtschaft Ehr erhielt :
tzllwo die Freund die Freund , die Römer Römer schlugen,
Daß die Tyrannen nur den Sieg der Freyheit trugen .
Ich hielte ihnen vor das Schand . Triumphirakh ,
Das , was nur Ehre liebt , zu Grund gerichtet hat ,
Ich sagte : sehet Rom in seinem Blut rrsauffen l
Die Bürger ! welche nur der Mordthat nachgclauffen .
Die einen auf dem Markt aus Boßheit hinqericht ;
Die andern , welche man im Haus die Hälse bricht :
Ich mahlt dieBoßheit ab , der man die Boßheit zahlet ,
Das Weib in ihrem Beth vons Mannes Blut bemahlet ,
Den Sohn , der mit dem Blut von seinem Vater prangt ,
Den Kopf in Handen trägt , und Lohn davor verlangt .
Ich will anjetzo nicht der Helden Nahmen sagen .
Die ihnen in der Eil mein Eifer vorgetragen ,
Die fast den Göttern gleich , und die Augustus Macht
Bor den Altaren selbst im Tempel umgebracht .
Kaum schwieg mein treuer Mund von den belrofnenNythe ,
Da rüff ein jeder aus : last uns den Mörder tödte »!
Und mich den ersten seyn: ich brauchte mich der Zeit ,
Weil ich sah ihren Zorn zu jeder That bereit ,
Und fiena vom neuen an : all diese Grausamkeiten ,
Der Frenheit Untergang , das innerliche Streiten ,
Der meisten Güter Raub , der Felder Wüstenev ,
Der Siädte Plünderung , der Unschuld Mörderey
Sind ^Seeae des Augusts , da er zum Thron gedrungen .
Und Stusseri , woraus er sich hat hinaus geschwungen .

Sein



Ein Trauerspiel . -

Sein Purpurrock , der ihn in seiner Hoheit ziert ,
Ist nur von unserm Blut so rötlich angeschmiert .
Nun können wir das Joch von unsern Hülfen schieben ,
Von dreyen ist nur der allein zurück geblieben ,
Und dies ist seiner bist und schlimmen Thaten Frucht ,
Daß er durch zweyer Tod die Krone nur gesucht.
Wenn nm thm nur fein bald den Lebensfaden brechen ,
So ist kein andrer mehr , der feinen Tod kan rächen ;
Wenn unsre tapfre Hand die Band von Rom zerreist ,
Da sind wir erst recht werrhdaß man uns Römer heist ,
Und unser liebes Rom wird dann erst neu geboren ;
Wenn es die Freyheit find , und hat August verloren .
So bald der erste Tag erscheint mit seinem Schein ,
So soll im Capital ein grosses Opfer seyn.
Drum lasset uns bey Zeit auf unfern Nutzen wachen ,Und ihn zum Opfervieh bey diesem Opfer machen ,
So wird der ganzen Welt , und Rom ein Dienst gethan :
Dort , wo auch Jupiter die That betrachten kan.
Aw ^ "ur allem , die ihn zu nächst umringen ,
Ich muß ihm allezeit den Kelch und Weyrauch bringen ;Alsdenn . - so sag ich ihm den Dolch ins Herz hinein .Der soll sein guldn,er Kelch und auch sein Weyrauch seyn;Sein Blut an meiner Hand wird aller Welt erweisen :Man könne mich mit Recht : den Sohn Pompeiens heissen.

^hr andren steigt nach mir durch gleiche Tapferkeit ,Von was zur edlen Blut ihr auch entsprossen seyd. 'Kaum hakt ich ausgeredt , als sich die meisten funden ,
«vE. "erneuten Eid mir ihre Treu verbunden ;
^»"tt - k^^ ^ ,wlrd gelobt , doch wölk ein icder Held

den rch für mich bestellt ;Bis daß sich diese Thal ließ durch Vernunft beza ' men,Mazum mit seiner Helft muß sich zur Thür bequemen ,Die andre Helfte steht zu meiner Hüls bereit
2E/ °lge , wenn ich wink , mittust und Tapferkeit .D,cs ist Aemilia der Zustand unsrer Sachen ,der morgen komt,wird wol denAusfpru ^ mache »
Ob^ mna leben soll , und ob die Welt mich liebt ,And was man meiner That für rinm Rahmen gie »t ;
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ro Cinna .

Ob man den Kayser auch noch einen Zkayser nennet ,
Ob man mich vor dem Schutz des Vaterlands erkennet ,
Ob mich der ftöbel brist fromm , öder lasterhaft ,
lind ob man mich nicht auch , wie andre Mörder straft -
Daran hängtGlück u Ehr, daran hangt Schandu . Schad ? ,
Ich muß Hohn, ' oder lohn auf meinen Rücken laden ;
Weil die Tyrannen zwar das Volk im leben ehrt ,
So bald sie aber todt , den Rücken höhnisch kehrt«
Es woll der Himmel mir beschehren Ehr und Leben ,
Er mag mich auch dem Tod und Marter übergeben ,
Es mag das stolze Rom mir beystebn , oder mcht :
Wenn lch euch dienen kan , so ist es wohl verricht .

Aemilia .
Der Msgang kan gewiß nicht deine Ehr bestecken ,
Er sey gut , oder böß, er muß dein Lob erwecken ;
Und wenn auch schon das Glück den Vorsatz widerspricht ,
So schavts den Leben ,war , jedoch der Ehre nicht.
Betrachte Brutus Tod , sieh Caffms Verderben ,
Ob auch die Clotho schon macht ihre Leiber sterben ,
Ihr Lob wird mir dem Leib nicht in die Gruft vekschart ,
Ihr Nahme lebt bey uns stakt ihrer Gegenwart ;
Ihr Angedenken wiro mit Ruhm in Rom verbleiben ,
Hingegen Cäsars Haß wird man in Marmor schreiben .
Und ob er gleich nunmehr mit Krön und Scepter prangt :
Sind diese doch bekamt uud wieder her verlangt .
Gehl suche ihren Lob, wo möglich , nawzustrrben ,
Doch : wenn du mich noch liebst,so sorg auch für dein Leben;
Erinnere dick des Bands ! das unsre Seele halt ,
Und daß Aemilia dir st » zum Lohn bestellt :
Daß mein Herz dir gehör , und ich mit deinem prange ,
Daß mir dein Leben lieb , und weins an deinem hange ;

Doch welch ein Unglück macht Evandern iu uns gehn ?

Vierter Austritt .
Lmna s Aemilia / Zvlvia / Evander .

E van der .

Mein Prinz l etrch und Maxim will setzt der Kays » sehn.



Ein Trauerspiel . n

Limia .
Wie ? dem Maxim und mich? hast » auch recht vernommen ?

Evander .
Der wartet noch zu Haus , der vom August gekommen,
Er selbsten war achter ; im fall nicht mein Verstand
Durch einen blauen Dunst ihn hätte umgewand .
Ich komme ihn zuvor , daß ihr euch könnt verstellen ,
Er treibet trcflich stark

Aemitia .

^ Die Häupter der Rebellen ?
Zugleich ? zu einer Zeit ? gewiß ihr seyd entdeckt .

. Limia ,
Ich furchte mich gar nicht , und bin ganz unerschröckk.

Aemitia .
Ach Cinna ? ich muß dich nur zu gewiß verlieren ,
Die Götter find uns gram , laß dich nicht mehr verführen ,
ES mengt ein falscher Freund sich deinen Freunden em,
August weiß unsern Rath , es kan nicht anders seyn.

Ciima .
Die Post macht mich bestürzt , ich muß es selbst bekennen ,
Doch pflegt er uns allein die beste Freund zu nennen ;
Er ruft uns oft zu sich, und fordert von uns Rath ,
Wer weiß ? ob unser Furcht nicht falschen Argwohn hat .

Aemitia .
Glich keine Kunst hervor dich selbsten zu betrügen ,
Mein Unglück ist ohn dem schon auf das höchst gestiegen ,
Denn meine Nachbegierd ist nunmehr sonder Frucht :
Drum rette dich und mich durch eine schnelle Flucht
Flieh des Augustus Zorn bis daß er sich verkleme
IstS nicht genug , daß ich des Vaters Tod beweine ?
Willst du ? daß dieses Herz , das schon von Kummer voll .
Dem Vater , und mit ihm auch dich beweinen soll ?

Linna .
Was ? soll die feige Furcht von ungewissen Sachen
Eur und der Römer Bests so bald zu nichte machen ?
Dergleichen furchtsam Herz wohnt nicht in Cinnce Brust ,
Dem , welcher alles wagt , ist keine Furcht bewust.
Was wurden meine Freund von meiner Zagheit sagen ?

Aenst »



rr Cinna .

Aenrilia .
Uvv was würd ich für beyd ob deinem Unglück ttagen ?

Limm .
Gesetzt : der Himmel häl auch meinen Fall bereit ,
So bleibt mir doch getreu sta' is meine Tapferkeit ;
Gesetzt : man hatte auch verrathen meine Thaten ,
So soll die Tugend mich doch nimmermehr verrathen ,
Ich werde unverzagt vor meinem Abgrund stehn ,
Und mit beherztem Muth dem Tod entgegen gehn.
Dugustus wird mein Blut mit schlechter Lust vermessen ,
Weil meine Großmuth er darbe » wird loben müssen ;
Ich gebe ohne Scheu dem beben gute Nacht ,
Und weiß , daß auch mein Tod den Kayser zitternd macht ,
Gehabt euch wohl , mem Kind ! dann länger aussen bleiben ,
Könt etwa unsre Feind zu grossem Argwohn treiben .
Behalt lnveffm fest den alten Heldenmuth !
Und glaub ! daß meiner Ehr das Glück nicht schaden thut .

IM werd zugleich beglückt , und unglückselig sterben ,
Beglückt : dieweil ich werd in euren Dienst verderben ,
Und unbeglückt - wenn ich ( imFall ich gieng zu Grab )
Eh ich noch eure Räch ins Werk gerichtet hab. v

Aemilia .
Geh hin ! und lasse dich mein Seufzen nicht verhindern ,
Ich svühre schon : wie sich bey mir die Schmerzen mindern .
Verzeihe merner Mb ! wenn sie dich fliehen hieß ,
Dein Fliehen wär umsonst , ich seh cS allgewts .
Dann wenn Auqustus Ohr der Vorschlag ist entdecket ,
So ist kein Winkel mehr , der dich vor ihm verstecket.
Trag deinen «rossen Geist ihm unter Augen hin !
Denk , daß du Cinna heist , und ich die deine bin.
Stirb , wenn du sterben sollst, doch wie die Romer sterben ;
Gin schöner Vorsatz muß ein schöne- End erwerben »
Glaub nicht ! daß ich nach dir noch länger leben woll .
Indem mein Geist so fort dem deinen folgen soll.
Der Augenblick , der dir die Augen zu wird drucken ,
Will gleichfalls meinen G«si nach deinen Schatten schicken;
Der Streich , der dich verletzt , trift gleichfalls meinenlkib .

Linna .
Erlaubt ! daß ich auch todt m euch noch lebend bleib ,

Daß
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Daß ich v»r meinem End mit Wahrheit könne sprechen,
Sie wird des Vaters Llut , und auch das meine röchen ;
Ihr seyd frey von Gefahr , ich schweig von unsrer Lieb ,
Und daß mich euer Wort zu diesen Vorsatz trieb .
Daß ich um eurer Gunst , und unsrer Liebe willen ,
Die Nach ( die ihr verlangt , gedenke zu erfüllen )
Weiß der Evander nur , und Zuivia allein .

Aemili «.
Ich finde alsobald bey Livien mich ein ;
Denn durch sie werd ich dir vielleicht noch dienen können :
Wo nicht , so will ich gleich mit dir zum Sterben rennen .
Glaub nicht ! dsß deineBraut nach dir noch leben woll ,
Und wisse! daß dein Glück das meine führen soll.

L! ,ma .
Macht : daß ich mich um euch nicht allzuviel betrübe -

Aemilia .
Geh ! und gedenk dabey , daß ich dich ewig liebe.

( Beyde ab . )
Ende des ersten Aufxugs .

Anderer Auszug .
Erster Austritt .

Augustus / Linna / Maximuo / mir Staar .
Augustus .

/rr ) n jeder trett zurück und niemand komm herein t
Es bleib Maxim allster , und Cmna nur allein^ Die Herrschaft , die ich hab im Meer , und auf der

Die Welt , und was in ihr nur kau erfunden ' "erden .
Die Hoheit obne Maaß , und die Regierung - last ,
Der ich durch so viel Llut mich habe anqemast . -
Dies alle - ist ein Schein , der eilends kan verschwinden .Und den man leichter Host, als man ihn kunre finden »
Der Hofmann < der mich nur um meine Ehre liebt ,
3lir , der mir mehr Verdruß , al - Wohlgefallen giebt .

Wer



» 4 Cinna .

Wer ander Gipfels Hob mit Muh hinauf gestiegen ,
Will , wenn er oben ist , schon wieder unten liegen r
Der Hochmuth ist verhaßt , so bald er ist gestillt ,
Und wir sind nur vergnügt , wenn er uns angefüllt .
Ich hab das Reich verlangt , und hab es auch bekommen;
Doch wie ich es gesucht , hab ich nicht wahrgenommen :
Mit was für Sorg und Angst , für Unruh , und für Plag ,
Ja mtt was TodSgefahr man Krön und Scepter trag .
Der Vylla hat vor dem das Regiment geführct ,
Mein Vater Cäsar hak auch diesen Thron gezieret ;
Doch jeder hat sich dran mit andrer Art gewagt ,
Der eine hals gesucht , der andre abgesagt :
Der eine Grausame starb still , und mit Vergnügen ,
Ihn wacht ein sanfter Tod m seiner Gruben liegen ;
Der andre , welcher stäts der Lugend war verpflicht ,
Würd mitten in dem Rath von Mördern Hingericht .
Die Beispiel /ölten mir zu emer Nachricht dienen ,
Dem einen möcht ich mich zu folgen fast erkühnen ;
Das andre aber ists , das mich mit Furcht umstrickt r
Doch , wer Exemplen glaubt , macht sich oft unbeglückt .
Die Ordnung , worzu uns die scharfen Götter dringen ,
Hängt wahrlich nicht allzeit an den vergangnen Dingen ;
Wie mancher hilft sich auf , wo der den Hals zerbricht ,
Und dieser bricht den Halß , wo der sich aufgencht .
Dies ists , geliebte Freund , warum ich euch deruffen ,
Daß ihr erscheinen soll vor dieses Thrones Stuffen ;
Auf euren Rath bestehrs : ob ich das Reich behalt ?
Wo nicht ? so mach ich mich zum Bürger alsobaldt
Ihr dürft nicht meine Krön , nicht meinen Sccpler scheuen.
Der manchen Bürger drück! , und mich nicht kan erfreuen ;
Redt als mit einem Freund . und nicht »ach Meinem S/and !
Rom , Staat , und Kavser selbst steht nun in eurer Hand .
ES liegt nunmehr an euch, ob dre » Theil dieser Erden
Durch einen , oder mehr beherrschet sollen werden ?
Euer Rath ist mein Gesätz , sagt nur , ich bin bereit :
Zu wechseln meine Krön mit einem Burgerkleid .

<Lim,cr.
ES sotten diese Wort zwar mein Gemüth bestatten .
Und die Ulttüchkigkett mir Red und Athem kürzen ;

Doch
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Doch nehm ich den Befehl von emem Kayseran ,
Und setz die Furcht beyseit , die sonst verhindern tau .
Vergebt mir grosser Fürst , wenn ich muß widerstreit »»
Der Meinung , welche euch nur Schand kan zubereltten ;
Euer Ruhm läßt ganz nicht zu , daß ihr durch eine That
Verdammt , was eure Faust bisher verrichtet hat .
Man legt nicht willig ab , wo - uns mit Recht gebühret .
Was man mit Ehren hat , wird billich fortgeführet ;
Legt ihr den Scepter weg, so zeigt ihr gleich darbey :
Wie daß er sonder Recht von euch erworben sey.
Sind diese Tilgenden ins Kaysers Brust erstorben ?
Die ihm mit soviel Ruhm der Römer Thron erworben ?
Ihr sitzt mit Recht daraus , und habet nicht geirrt ,
Daß ihr hie unumschränkt das grosse Reich geführt .
Rom lieget euch zu Fuß , das KriegSrechl hatt gegeben .
Das Recht , das unter Rom macht alle Völker leben :
Ihr hab » mit Muh verdient , und wer ein Reich erringt -
Ist darum kein Tyrann , weil ers mit Macht bezwingt .
Hat man die üänder gleich durchs ^chwerdt an sichgerissen «
Regiert man sie nur wonl , so wird man doch gepriesen .So macht es Cäsar auch , drum folget seiner That 'Wo nicht , so schändet ihr , was er gestiftet hak.
Wenn selbst AugustuS will das Kayierthum verbannen ,
§ ? Tod , und macht ihn zum Tyrannen ,Die Votter fordern bann vaS Blut von eurer Hand ,
Dadurch ihr Cäsars Krön euch habet zugcwand .
Furcht nicht , beherzter Fürstdas End von Cäsars keben.Die Parcen werden euch schon stärker » Faden weben .
Bey zehnmal hat man schon sich wieder euch gesetzt .

Man 7°?' imt sich nur selbst verletzt .Man iilhmt sich oft orel vor , da wenig kan geschehen .Wlr könnrn Mörder zwar , doch keimn Brutum sehe ";
Seietzt : es wird auch euch ein gleicher Tod bestellt .So stirb » man doch schön- als Herr der ganzen Welt .Dies ist m,t wenigen , was ich gedarbt zu sagen ;
Richt zweistend : daß Maxim werd gleiche Meinung tragen

„ Maximus .
A' Z «cstehe zwar , daß dem »luqust gebührt :
ElN Reich , das rhm allem die Lugend zugeführt ;

Und
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Und was er hat gewagt fein Blut und auch sein keben,
Dies ist ein rechter - Lolm, den ihm die Götter geben.
Doch daß er ebne Schand eS nicht mehr lassen kau ,
Daß er den Easar selbst klagt : als Tyrannen an ;
Daß er durch diese That der ganzen Welt erweise :
Daß feines Vettern Tod gerecht und Mich heiffe.
Dies wldersprech ich itzt , Rom ist ihm Unterthan ,
ES ist sein eigen Gut , d' aS er behalten kan,
Und lassen / wenn er will ; weil jeder mit den seinen
Kan machen - welches ihm am besten pflegt zu scheine».
Dies Recht steht allen zu, wie solle denn allein
August von seiner Krön ein harter Sclave seyn ?
Besitzet sie mein Fürstdoch daß sie euch nicht zwinge ,
Roch eines Kaysers Tod m Band und Fessel bringe .
Erweist der ganzen Welt , daß ihr die höchste Macht :
Krön , Scepter und Gewalt für schlechte Sachen acht ^.
Euer Rom hat euch einmal Geist und Geburt gegeben ,
Und ihr geht Rom davor die Freyheit ; frey zu leben .
Ich weiß nicht : wie der Schluß dem Cmn « nicht beliebt .
Der seinem Vaterland die Freyheit wieder giebt .
Folgt grosser Fürst dem Rath ! den euch der Himmel weiset ,
Weil , der das Reich veracht , noch doppelt grösser heiffet .
Die Nachwelt sechsten einst erhöbet diese That ,
Die zwar das Reich gewann , doch auch verlassen hat .
Das Glück löst ganz allein uns zwar den Scepter fasse »,
Die Tugend aber macht : daß wir ihn wieder lassen ,
Und wenig haben noch die Kroll aufs Haupt gebracht .
Die die Rrglerunqssucht nicht auch erhitzt gemacht .
Nebst diesem könnt ihr auch , so euch beliebt , betrachten ,
Daß ein Monarchisch Reich die Römer unrecht achten .
Man haßt des Kaysers Nahm . und denkt noch wohl daran ,
Was uns die Könige vor diesem Leids gethan ;
Wer mit Gewali reaiett , wird ein Tyrann gmennet ,
Und dieser , der ihm dient , für einen Knecht erkennet .
Der , der lbm folgt und ehrt , den hasset die Gemein ,
«dja: welker ihn nur lobt , muß ein Verrathet seyn.
Wer mit Eedult ihm folgt . pflegt Aaaheit zu erweise »,
Md wa- sich widersetzt , muß alles Lugend heiffen ;
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Es sind ja , grosser Fürst ! die Proben noch bekannt .
Wie man sich zehenmahl schon wider euch verbündt :
Wer weiß ? ob nicht anietzt in dieses Tages Stunden
Man zu den elstenmahl sich wider euch verbunden ,
Und ob dies , was euch jetzt in eurem Herzen drückt :
Nicht eine Wahrnung ftp , die euch der Himmel schickt.

Linna .
Die Lieb des Vaterlands ist allem vorzuziehen ,
Und man soll sich um nichts : ais um sein Wests bemühen ;
Die Freyheit , wornach Rom mit soviel Seufzen ringt .
Ist el» verblendet Gut , daß ihn mehr Schaden bringt .
Man sieht ja , baß ei » Fürst durch Klugheit >m Regieren
Den Wohlstand m den Staat weiß besser einzuführen ;
Er theilt die Memter aus , wie Recht und Ordnung will ,
Lohnt diesen , der es werth , und straft mit Maaß und Ziel .
Doch , wo das Volk regiert , ist aller Rath verkehret .
Es wird zu keiner Zeit Recht und Vernunft gehöret ;
Die Ehr , die wird allein dem Stolzen beygelegt ,
Der zieht die Macht an sich, der Krieg und dlufruhr regt .
Die Leute , die das Volk zur Obrigkeit erhöhet ,
Dieweilen nur ihr Glück in einem ^ ahr bestehet ;
Die werfen vstermahls den besten Vorschlag ein .
Damit die folgenden nicht mögen glücklich seyn .
Weil dies nicht ihnen ist , was sie nur kurz verwalten .
So pflegen sie darin » oft reiche Ernd zu halten ;
Wohl wissend , daß die Schuld gar bald vergeben seyr
Weil jeder hoft , daß ihm ein gleiches stehet freu.
Der schlimmste Staat ist der , in dem das Volk regieret ,

Augustus .
Und der ists doch allein , den Rom im Herzen führet ;
Der Haß der Könige ( der seit fünf hundert Jahr
Den Kindern mit der Milch schon eingcflösset war )
Ist gar zu tief gesetzt, daß man ihn aus könt reißen .

Nkaximus .
^ra Rom laßt sich darvon mit harter Müh verweisen ,
Das Volk vergnüget sich mit diesem schlimmen Staat ,
und die Gewohnheit ists , die es bezaudert hat -
Die alten Meinungen , die kinna Fehler nennet ,
Sind Fehler , weiche Rom für Tugenden erkennet ;

B Und
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Und wann ich sagen darf , so hat ein rede - Land
Des andern Eigenschaft , und daher ist bekannt ,
Daß manches Regiment in erner Art bestehen ,
Da »eve andre Weis varinn zu Boden gehen ;
In Macedomen muß ein Regierer seyn ,
Den andern Griechen zwar geht nur die Freyheit ein »
Die Perser müssen stäls dem Fürsten unterliegen ,
Und Rom kan nur allein dar Eonsulat vergnügen .

Linna .
Ich weiß , daß jedes Volk ein eigne Weise hab ,
Nid einen Unterscheid , den ihn der Himmel gab ,
Daß dieses oftermals zur Freyheit auserkoren ,
Und lencS ganz allein zur Sclaveren geboren :
Doch dieses weiß ich nicht , daß dieser Himmelsschluß
An einem jeden Srr allzeit bestehen muß.
Nom war von Königen den Mauern gleich umgeben ,
Won ihnen hatte es sowohl Geburt , als Leben:
Vom Rathe hat es zwar Ehr , und auch Macht erlangt ;
Doch sirht man , daß es auch anietzt im Wohlstand prangt .

Mapmius .
Die Staats - Lcränderungen , wann sie die Götter schicken,

Geschehen sonder Blut , und sonder unterdrücken .
Linna .

Dies ist des Himmels Schluß , der alle Welt durchlauft ,
Daß er uns unser Gluck mit theurer Muh erkauft -
Der Tod TarquiNius geschah mit Blutvergieffen ,
Und selbst das Eonsulat hak Kopfe kosten müssen.

Maxinius .
So hat euer Anherr sich den Göttern widersetzt ,
Wie ihn der Freyheit Lieb die Faust mit Blut benetzt.

Linna .
Wann Rom der Himmel hätt die Freyheit gönnen wollen ,
So hätt Pompeius sie gewiß erhalten sollen ;
Doch nun hat uns sein Tod das Gegenspiel gelehrt ,
Und was der Götter Will aufs deutlichste erklärt :

Doch hat Pompeius noch die Ehre bey sein Sterben ,
Daß auch zugleich mit ihm die Freyheit must verderben .

Der falsche Freyheits - Nahm hat Rom gar lang vcrhchrk ,
Daß es noch heut ra Lag davon den Schaden spudrt .
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Nachdem die ganze Welt müst Nom zu Diensten leben ,
Da aller Überfluß ihr ward allein gegeben ,
Und da die Tapferkeit es hat so wett gebracht .
Daß leder Bürger sich gleich einen König acht.
Da hat der Neid und Eeitz die Sinnen eingenommen .
Daß bald der Manns an Sylla ist gekommen .
Daß Caesar mit Pompe/ , Antonius mit euch
Gestritten um die Ehr , um« Geld , und um das Reich -
Daraus erhellen nun der Freyheit schöne Früchte ,
Die innerliche Krieg , die traurige Geschichte ;
Drum Kayser ! wo ihr wollt , es soll eur Rom besteh ».
So muß eS unter euch in einem Umkreis gehn ;
Und wenn »hr änderst noch dies Vaterland wolt heilen .
So nehmt die Mittel weg ; daß es sich nicht kan theilen .
Wenn ihr das Reich verläßt , so kommt die alte Plag r
Ein neuer Bürger - Krieg erbärmlich an den Tag .
käst dann das Vaterland euch doch durch mich bewegen .
Und Nom , das sich durch mich euch will zu Füssen legen .
Denkt ! wenn ihr uns schon heut die Freyheit wieder gebt .
So kommt ein andrer gleich , der morgen nach ihr strebt ;
Die Freyheit ist ein Gut , das Rom leicht kan behalten .
Drum Kayser ! last nicht ab die Stelle zu verwalten .
Dadurch ihr uns in Glück und grossen Wohlstand setzt .
Ja gebt uns einen Sohn , der uns nach euch ergötzt .
^ ^ Auguflus .
Der Schluß ist nun gemacht ohn ferner überlegen ,
Dre Lieb des Vaterlands muß doch mein Herz beweget «»
Ich lieb zwar meine Ruh , doch lieb ich Rom noch mehr .
Und wett es Rom so will , so dien ich meiner Ehr ,
Und solle ich auch schon erblassen , und erkalten ,
So acht ich alles nicht , kan ich nur Rom erhalten ;
Die Lust zu meiner Ruh ist nunmehr aus dem Sinn ,
Ja Clnna ! auf dein Wort nehm ich den Scepter hin ,
Und fuhr ihn länger fort : um euch dabey zu zeigen ,
Daß ich euch dienen will , als war ich eures gleichen .
Ich seh aus eurem Rath , daß ihr mich beyde liebt ,
Und daß die wahre Treu euch diesen Einschlag giebt ,
^hr sollt auch alle zwey von mir den Lohn erlangen ,
Maxim . ' der soll hiermit Sicilien empfangen ,

B » Und
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Und da an meiner Stell regieren dieses Land ,
Das durch die Fruchtbarkeit der ganzen Welt bekannt .
Was dn alda wirst thun , das will ich aufmich nehmen ;
Du aber Cinna sollst dich alsobald bequemen ,
Tue schön Aemilien zu lieben als die Braut ,
Tue dir des Himmels Gut , und ich hab anvertraut .
Ich lieb sie, als mern Kind , und must ich schon vor Zeiten
Dem , welcher sie erzeugt , ein finstres Grab bereiten ,
So hab ich doch bisher so viel an ihr gethan :
Daß sie derselben Zeit noch wohl vergessen kan-
Geh hin auf mein Befehl ! und sag ihr mein Entschlüssen ,
Ich weiß , sie wird die Post mit Lust vernehmen müssen;
Ich gehe alsobald zur Kayserin hinein :
Und will bey ihr der Both von dieser Heyrath seyn-

( Geher ab . )

Anderer Austritt .
Cinna / und Marimtio .

Maximus .
Was ist nun euer Schluß nach diesen schönen Reden ?

Linna . ,
Noch allzeit : wie zuvor , Augustum zu ertodten .

Maximus .
Und gleichwol schmeichelt >hr noch seiner Tyranney ?

Linna .
Und ihr wollt , daß sie nicht von uns gestraffet sey ?

Maximus .
Ich suche nichts : als Rom die Freyheit zu verschaffen .

Linna .
Ich such die Freyheit auch , und den August zu straffen
Was ? solte der Tyrann , der soviel Blut vergoß ,
Und seiner Grausamkeit verfluchte Frucht genoß, ,
Der unsern besten Freund im Todtensarg verhüllte ,
Das Feld mit RSmerblut , und Rom mit «engsten füllte
Bolt dieser durch die Neu der Straf befrenet sevn ?
Jetzt : da der Himmel selbst sich stellt als Rächer ein .
Eehts diesem also bin , so wird man mehr erwecken .
Mit Blut und Grausamkeit das Erdreich zu bedecken.
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Laß rächen durch den Staat , damit durch feinen Falk
Ein jeder scheuen mög dergleichen Dvnnerknali .
Wär man mit Sylla so vor diesem umgegangen ,
So hätte Caesar sich so viel nicht unterfangen .

Maximus .
Jedoch des Caesars Tod , den ihr so Mich acht ,
Hat dem Mgustus erst zu Lasiern Bahn gemacht ;
Hält Brutus nicht gestraft des Caesars Unterfange »,
So wär vielleicht August nicht also weit gegangen .

Lmna .
Der Fehler CaffiuS , und seine Furchtstmkeit ,
Die haben uns die Plag von neuem zubereit :
Ich glaub nicht , daß uns soll dergleichen Furcht verführen ,
Weil fetzo klugre Kopf , als vor das Werk regieren .

Maximus .
Es steht noch bey dem Glück - ob unser kluger Rath
Wicht einst zu feiner Zeit auch seine Mängel hat .
Doch ist es gleichwol viel , dasselbe abzuschlagen ,
Was man durch Blut und Schiverdt erst hoffet zu erjagen .

Limia .
Und dieses halte ich vor gänzlich ungewohnt ,
Wenn man ein Unkraut dämpft,und doch derWurzel schont.
- Maximus .
Dieweil er aber will die Freyheit wieder geben ,
So sucht er unser Best - ; drum laß man ihn bey Leben l

, Liima .
Die Gabe , die uns kommt von Näuberhänden her ,So lieb >ie uns auch ist , so fällt sie uns doch schwer.

^ä>t haßt , haßt auch sein Angedenken ,Und mhmt für Frevel auf , wenn er ihm was will schenken.
« Maximus .
So ist Aemrlra euch eine schlechte Sah 7
« . Liima .
Ja ! wenn ,ch sie allein von feinen Händen ha».
4Ä. °ch«wenn ich zuvor mein Vaterland gerochen ,

d,e" August bis rn die Hölle pochen :Wann ich Aemilien durch fernen Tod erkauft ,Und sem blutgierig Blut von meinen Händen lauft ,
B - So
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So will ich sie voll Blut « Aemilien überreichen ,
Und dies soll seyn von mir das erste Liebeszeichen :
Ja eben die « Geschenk , dar ich von ihm empfang ,
Soll die Belohnung seyn für seinen Untergang .

Maximus .
Doch aber liebster Freund ! wie ko' nt chr , ihr gefallen .
Wenn sie sieht dessen Blut auf euren Handen wallen ,
Den sie zu aller Zeit als Vater hat geliebt .

Cinna .
Ich fürcht : ob jemand sey, der auf uns obacht giebt ,
Der Ort ist unbequem , wir wollen weiter gehen ,
Und reden von der Sach , wann wir mehr sicher stehen.

( Gehen ab . )
Ende des andern Aufzugs .

Dritte Handlung .
Erster Austritt .

Marimos , und Euphorbns .
Maximus .

/rzR hat es selbst gesagt : Er ist in sie verliebt ,
Und sie ists , welche sich ihm wiederum rrgiebt ;

^ Doch muß er auch zuvor noch ihren Vater rächen,
Und darum mästen wir ihm unsre Treu versprechen .

Euphorbus .
Munmehro liegt am Lag , warum des Cinna Rath
Den Kaysrr auf den Lkron so sehr besichtigt hat .

Maximus .
Wir dienen allzusam dem , der sich selbsten dienet ,
Ja gar dein Vaterland sich vorzuziehn erkühnet .
Ich aber , der ich Rom will dienen ganz allein ,
Muß mir in meiner Lieb am meisten schädlich seyn.

Euphorbus .
So liebt ihr dann ?

Maximus .
Ich fags ; es ist , der Cinna liebet

Doch hat mich diese ?ieb noch in der Still betrübet :
Ich
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Ich hab ihr meine Brunst noch niemahls kund gethan ,
Weil ich mich keines Dicnsts für sie beruhmen kan.

Doch letzt nihmt er sie weg: ich muß mein Leben wagen ,
Daß er nur meine « Schatz vergnügt davon kan tragen -
Mein eigner Untergang kost mich vielleicht nmn Blut ,
Ich helf mit Macht iu dem , was mir am wehsten thut :
Und muß selbst meme Zaust zu meinem Sterben leihen .

Euphorbus .
Ein leichter Rath kan euch von dieser Plag bestehen ,
Seht aus euch selbst allein ! wie Lmna hat gethan ,
Und klagt den Smna selbst bei) dem Augusto an.
Wann ihr nun dergestalt dem Kaystr gebt das Leben ,
Wird er Aemtlien euch dann ,um Lohne geben.

Maximus .
Verrath ich meinen Freund ?

Euphorbus .
Der Lieb steht alles frei) ,

Und wer vonHerren liebt , weiß nicht : wasFreundschaft sey.
Der ein Verrathet ist , den darf man ,a verrathen ,
Weil er der Braut zu lieb will seinen Fürsten schaden :
Und seines Kapsers Gunst aus Eigennutz vergift .

Maximus .
Ein hoher Geist thut me das , was nicht ehrlich «st.

Euphorbus .
Wer solch ein Laster straft , hat weiter nichts in scheuen.

Maxlmus -
Ein Laster , welches soll das Vaterland besreyen .

Euphorbus .
Maxim l verlast euch nicht auf einen solchen Sinn ,
Der wohl aus Eigennutz giebt Rom und Kayser hin ;
Er sucht sein Bestes nur , ohn seiner Liebe Brennen ,
Würd er den Kaiser bald für seinen Freund erkennen r
Und woher mist ihr wohl ? ob er nicht nach der That ,
ylugustus Kayserthum in den Gedanken hat ?
Und ob er , wenn er nur Auaustum hat entstellt :
Euch auch nicht albereit ru seinen Sclaven zehlel ?
Ob er die alte Band nicht etwa von euch reist ,
Und euch den Augenblick in neue Ketten schleußt.

B 4 Maxi -
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Maximua .
Wie kan ich aber wobt des Linna That verklagen ?
Wenn ich nicht auch dabey muß alles andre sagen ?
ES würden meine Freund auf einmahl Hingericht ,
Die doch die Neb allein des Vaterlands verpflicht .

Euphorbus .
Augustus hat schon lang der Grausamkeit vergehen ,
Er stra k die Haiwter nur , die sich sehr hoch vermessen ;
Die Kleinen lauffen durch , und bleiben »„bestrickt :
Im End sagt ! daß »hr ftyd von allen angeschickt.

Maximus .
Es ist fürwahr umsonst , es irren meine Sinnen ,
Wenn ich will ihre Lieb durch seinen Tod gewinnen ;
Sie liebt ihn gar zu sehr , und diesen liebt ste nicht ,
Der diesen , den sie liebt , ins Grab hinunter richt .
Ich will Nicht, daß sie mir August soll übergeben ;
Ich will vielmehr allzeit ihr zu gefallen leben ,
Und warten bis ihr Herz sich sechsten mrr ergiebt ,
Denn ich verlang sie nicht , im Fall sie mich nicht liebt :
Und woher würde sie Mich immer lieben können ?
Wann ich den , den sie liebt , macht ins Verderben rennen .
Verhinderte die Nach , die ihr sowohl gefliel ,
Und schonte dieses Blut , das sie verziehen will ?

Euphorbus .
Dies ist zwar etwas schwer , doch kan man Mittel finden ,
Und endlich macht dieweil viel Ungemachs verschwinden .

Maximus .
Wie aber ? wenn er einst dem Kayser alls bekennt ?
Und die Aemilia auch mit bey Nahmen nennt ?
Kan ich alsdann mit Recht zur Ehe sie verlangen ?
Der die Verra ' therey durch sie doch angefangen .

Euphorbus .
Die Sache bildet ihr euch so gefährlich ein .
Wir wollen mit der Zeit aus alles achtsam seyn.

( Geher ab. )
Maximus .

Verlasse mich mein Freund ! dann Cinna kommt gegangen .
Nach diesem sag ich dir , was ich will unterfangen .

An -
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Anderer Austritt .
Linna / kNaximus .

- 5

Maximus .
Wie , Cinna ! so bestürzt ?

Linna .

^ Ich habe Fug und Zcil
Maximus .

Sagt mir die Ursach dann von eurer Traurigkeit !
Linna .

August , Aemiüa , die sind an allem schuldig ,
Die eine ist zu scharf , der andre zu geduldig ;
Ach! daß Acimlia den Haß nicht lassen kan
Ach! daß der Kayser mir so viel hat guts gethan. '
Ich sehe seine Gunst mir sta' tS vor Augen schweben ,Und auch den lohn , den lch für seine Gnad will geben ;
Die Worte liegen mir noch immer in dem Sinn -
3 " / SMa,r auf dein Wort nehm ich den Scepter hin ,
Und fuhr ihn länger fort , nun dich zu überführen ,
Du komest meinen Dienst , als deinesgleichen zieren ;
Und doch durchstoße ich dies mir gewogne Herz ?
Nein ! das sey nimmermehr ! doch aber welch ein Schmerz ?
.̂ sch lieb Acmtlia , und sie hat mich erkoren

Zu ihres Vaters Räch , ich hab ihrs auch geschworen ,
^ch thu ictzt , was ich will , so ists nicht recht gethan :
Hier klagt mich meine Pflicht , und bort die liebe an.

Maximus .
Zuvor habt ihr noch nicht dergleichen Reu empfunden .
Mich wundert , daß bey euch der Eifer schon verschwunden .
„ ^ Ei »,na .
Man spuhrt die Reu nicht ehr , bis daß die Zeit anbricht -Das i aster zu bcgehn,dazu wir uns verpflicht ;Wenn unsre kühne Faust des Henkers Amt soll führen .Dann pflegt man , was es sey, erst im Gemüth zu spühren .

Brutus selbst bey seiner grossen That ,
( Ich hatt ichs nicht gewagt ) vielleicht geserifzek hat .

glaube , daß er noch die Sach verschieben wollen ,
Wtk er des L«sars Blut im Rath vergießen sollen ;

B 5 Unv
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Und daß er vor dem Streich in seinem Herken fand
Mehr - als gemeine Ren . und schlechten Widerstand .

Maximus .
Er war zu tugendhaft rn solchen Reugedanken ,
Und des Tyrannen kieb macht ihn mit Nichten wanken ;
Er war nur wider ihn um desto mehr erhitzt ,
Je mehr er lhn geliebt , ie mehr er ihn genutzt.
Weil ihr ihm folgen wolt , so send auch seinesgleichen ,
Und laßt dergleichen Neu den Ceuna nicht brschleichen ;
Ihr schlagt die Freyheit ab , und habt August beredt ,
Da Brutus ganz gewiß sie angenommen hätt ,
Und nicht durch Eigennutz , durch l' ieb, und andre Sachen ;
Gedacht der Römer Glück noch zweifelhaft zu machen .
Drum hört die Stimme nicht des Kaysers , der euch liebt
Und der euch fast die Helft von Krön und Scepter giebt .
Hört vielmehr unser Rom zur andern Seiten schreyen. -
Run Cinna kommt die Zeit ! daß du mich solst besreyen ;
Da du lM wieder giebst , was du mir hast geraubt ,
M8 du so freventlich die Tyrannei ) behaupt !
Und wenn du deine Braut mir gleich erst vorgesetzet ,
So zieh mir den nicht vor , der dich und mich verletzet .

Linna .
Mein Freund ! beschwer nicht mehr den schon beschwerten

Geist ,
Der in der Schwachheit selbst noch immer tapfer heist ;

Ich weiß wohl : was ich heut der Bürgerschaft genommen ,
ES soll durch diese Hand bald alles wieder kommen.
Verzeih den ersten Bruch vom alten Freundschaftsband ,
Das nicht zerreiffnr kan ohn Schmer ; , ohn Widerstand ,
kaß mich indeß allein , den Schmerzen nachzudenken ,
Bis mir Aemilia wird ihren Zuspruch schenken.
Mein Tcauren ärgert dich , und diese meine Pein
Verlangt ein wenig Ruh , und wünscht allein zu seyn.

Maximus .
Ihr wolt Aemilien (die euer Braut soll bristen )
Die kiebe von August , und eure Schwachheit weisen.
Doch , weil das kiebsqesvra ' ch erfordert Heimlichkeit r

So lebet wohl mein Freund . ' ich trelte gleich beyseit .
( Geher <rv. )

Dkit -
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Dritter Auftritt .
Linna . V

Wie fühlt ein hoher Geist in sich so manche Plagen ?
Wenn er , was unrecht helft , soll zu vollziehen wagen ?

" Und ob gleich grosser Nutz daraus erfolgen kan :
So seht er doch die Ehr mehr , als den Vortheil an-
Der Liebe Lässigkeit , das süffe Nachverlangen ,
Die Freyheit der Stadt Noin,und was daran mag hangen ,
Ist alles nicht genug zu schmeichle » meinem Sinn :
Wenn ich nach allen dem ein falscher Mörder bin.
Wenn ich demselben muß das tapfre Herz verletzen ,
Der jederzeit gedacht in Wohlstand mich zusetzen ;
Der mich mit Gütern haust , mit Ehren überfällt ,
Und mir durch meinen Rath so Thron als Krön behielt .
O Schandoerratherev ! die ich nicht weiß zu treiben ,
Rom mag in Ewigkeit in Sclavcnketten bleiben !
Sich enden meine kleb , die Hofnung gehn zu Erd ,
Eh eine solche That von mm verrichtet werd.
Er giebt mir ja weit mehr , als ich kan selbst verlangen ,
Und soll doch solchen kohn für feine Gunst empfangen !
Soll ich ihm rauben dies ? was er mir schenken will ?
Doch Cinna denk zurück. ' und halt ein wenig still !
Wo bleibt der Eid ? den du Aemilien geschworen ?
Die rechte Vatersrach ? den sie mit Angst verloren ;
Mein Arm und meine Treu sind ihr zu Dienst verpflicht ,
Und ohne ihr Geheiß bin ich mein selber nicht ,
Du mnst , Aemilia ! allein den Ausspruch machen :
Ob Caesar kommen soll in Charvns düstren Nachen .
Bey dir steht seine Gnad , sein Tod , und Lebensziel
Ist , wie Aemilia den Ausspruch machen will.
M Götter . ' die ihr sie euch selbst habt gleich geschaffen!
Macht ! daß sie sich vergnüg , wie ihr. - mit linden Strassen ,
vnd weil mein Herz alzeit ihr bleibet Unterthan ,
So gebt doch. ' daß mein Mund sie noch bewegen kan !
Hier kommt sie eben her : die Krone nmnes Lebens .

Vier »
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Vierter Austritt .
Aemilia / Zulviä / und Cinna .

Aemilia .
Den Göttern sey gedankt ! mein Kummer war vergeben ?,
ES halten deine Freund noch fest an ihrer Treu ,
Ich weiß , daß meine Hüls nicht mehr vonnöchcn seyr
August hat kivien , und mir die Sach erzehlet ,
Und dadurch hat er mich mit neuem Geist beseelet .

Linna :
War dünkt euch ? soll von mir dann dieser Enadenschein ,
Den unr August verspricht : nicht angenehmer seyn ?

Aemilia .
Der AuMuch steht bey euch ,

Linna .
Vielmehr m euren Händen ,

Aemilia .
Ich bin noch/ wie ich war,mcin Herr läßt sichnicht wenden .
Ich überged mich dir , und nenn es keine Gab :
Weil ich dem eigen Gut dir nur versprochen hab.

Linn ».
Ihr tönt fa gleichwohl : ach ! ihr Himmel ! darf ich sagen ?

Aemilia .
WaS kan ich ? rede fort !

Cinna .
Vielleicht darf ich? nicht wagen ?

Wenn unser beyder Herr im Wünschen stimmte ein ,
So darf ich seufzend nicht für mich der Redner seyn ;
Und weil ich werd dadurch nur euren Zorn erregen ,
So hemmt sich meine Stimm , doch kan sie sich nicht legen .

Aemilia .
Du machst es lang : sag bald !

Linna .
Ach! welche Herzens Pein !

So muß ich wider mich euch dann zuwider seyn.
Ich lieb euch schönstes Kind ! die Götter werden ? wissen.
Daß ich nur ganz allein auf eure Gunst befliesien ;
Der Himmel greiffe mich mit Donnerkeilen an !
Wann jemand in der Welt mehr : als ich lieben kan

Allem
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Mein Aemilia r mein Engel ! und mein Leben!
Bedenk ! mit was Beding du dich mir übergeben
Du füllst mich zwar mit Glück , doch auch mit Spott und

AugustuS Gütigkeit :
^

Aemilia .

. Genug ! ich merk dich schon ,
Ich seh den Unbestand , ich spühre deine Reue ,
Und lehrne . - daß August dich mehr , als ich erfreue ;
Daß seine Gütigkeit , die er dir angemast ,
Vertilget alles das , was du geschworen hast.
Und der » verführter Sinn kau noch bey sich gedenken
Es könn August vielleicht Aemilirn verschenken ?
Du willst mich nur von ihm , und nicht durch meine Hand ;
Nein ! meine Lieb wird dir so nicht zugewandt .
Er mag die ganze Welt erschüttern und erschrecken '
Bezwingen Komge ! und in die Fessel stecken;
Verbannen alle Welt , und wütten noch so sehr ;
Das Herz Aemiliens bezwingt er nimmermehr .

, Lmna .
Für diese Gunst bin ich euch dann allein verbunden .
Wie ich vor diesem war , so werd ich noch gefunden -
Das Beyleid , so ich trag , bricht noch nicht meinen Eid .
Ich folge eurem Wort mit gleicher Fertigkeit .
Ihr wisset , daß ich kunt August das Leben schenken .
Ohn das lhr nur ein Work »arwider durft gedenken «
Wenn er sich selber wolt des Reichs befrei,et sehn - '
So muß ja,unser Rath von selbst zurücke gehn.

'

Dadurch war er den Tod und eurer Nach entgangenKein Romer trüge mehr nach seinem Tod Verlangen ;Und meine Hand hat ihn vom neuen erst gekrönt /
Daß ,ie ihn eurer Räch mit Vortheil opfern könt.

Aeniilia .
Daß sie ,hn opfern könt ? Verräthcrwelch erdenken ?
AE ^ ">lht ? daß ich ihm soll selbst das Leben schenken?
Ich halte deine Faust in ihrem Vorsatz ein -

^
Und soll zuletzt der Prcrß für deine Rathschlag seyn.

. Einna .
Verdammet diesen nicht , der euch gesucht zu dienen ,

Wenn



zo Cinna .

Wenn ich nicht wär gcwest , wer wslte sich erkühnen ;
Zu denken , daß August das Leben lassen solt ?
Weil man die Freyheit nur , und nicht sein Leben woll .
Die Gnade setz ich aus , die er mir angetragen ,
Und will nur ganz allein von meiner Liebe sagen ;
Die will , daß er um euch , und niemand anders sterS,
Und wenn er leben soll , von euch die Gnad erwerb .
Das erste , das mich regt , ist : euch zu Dienst zu leben ,
Der Dankbarkeit muß ich das andre Opfer geben ,
Es werd ihm euer Herz , ich wünsch es , so geneigt :
Wie sich das scimge stäts gegen euch erzeigt .
Ein tapfrer Tuqendgeist , und den die Großmuth zieret ,
Flieht : was Undankbarkeit und Untreu mit sich führet ;
Er haßt dasselbe Glück , das ihm Verachtung bringt ,
Und schlägt den Vortheil aus , den man mikSchand erringt .

Aemili «.
Und ich will diese Schand : als eine Ehre preisen ,
Was die Tyrannen dämpft , muß alles Lugend heiffen ;
Und wer das Vaterland von seiner Noth befreyt ,
Den ziert der Undank mehr , als tausend Dankbarkeit .

Linna .
macht nur Tugenden aus eure - Hasses Willen ;

Aernitia .
Die einer Römerin gebühren zu erfüllen .

Linna .
Ein wahrhaft Römisch Herz :

Aernilia .
Wagt alles , bis es fällt ,

Dem , der es immerzu in seinen Ketten hält .
Eh liebet er den Tod : als dieses Selavenleben .

Linna .
Man kan sich sa mit Ehr Augusto übergeben ,
Ein solcher Srlav , wie ich , kan Könige noch sehn ,
Die mit gebognem Knie des Sriavens Gnad anflehn ;
Die Krön und Scepter gar zu unsern Füssen neigen ,
Und ihre Freyheit selbst uns Sclaven überreichen .
Die Auflag legen aus , und geben uns die Beut ,

Ja tragen selbst das Joch , wovon sie uns befreyt .
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Aemilia .
Die - ist rin armer Stolz , wenn du dich groß willst dünken .
Daß Könige vor dir aus Demuth niedersinken »
Ist einer in der Welt , der sich löst fallen bey:
Daß er mehr , als zu Rom , der schlechtste Bürger sey.
Must nicht Antonius der Römer Haß erregen ?
Weil eine Königin nur er hat lieben mögen ;
Wie manchen König warb kaum diese Gnad gegunt ,
Daß er sich einen KnechUder Römer nennen kunt ;
Drum schone deiner Ehr , und hilf der Welt bezeugen ,
Daß , wer ein Römer ist , nicht könne höher steigen :
Weil keiner unter euch, ders nicht verdienen kan ,
Laß alle Könige ihm leben Unterthan .

Linna .
Er will der Himmel nicht , daß man durch Mörderwaffen
Sich unterfangen soll die Kayser zu bestraffen ,
Er ist dem Undank femd , und auch der Mörderey ,
Die Proben lehrnen uns , daß dies wahrhaftig sey.
Die Götter , welche Krön und «Scepter übergeben .
Die sind den Fürsten hold , und schützen auch ihr lieben ,
Und welcher frevelhaft sich ihnen widersetzt ,
Der wird durch ihre Macht mit scharfer Straf verletzt .
Wom Himmel,haben sie den Scepter übernommen ,
Und was sie stürzen soll , muß auch vom Himmel kommen.

Aemilia -
Ich sag nichts mehr , genug ! geh hm Tyrannenfreund '
Der Freyheit Untergang , und aller Römer Feind !
Geh bin ! und weil dein Eid so leichtlich wird gebrochen ,
So sag ab deiner Lieb! und dem , was ich versprochen ^
Es braucht nicht , daß ich dich bemüh in dieser Sach :
Ich selbst bin groß genug zu meiner Vatersrach .
YIngustus . oder ich hätt müssen längst erkalten ,
Wenn mich nicht deine Lieb noch hätt zurück gehalten :
Die war die Hinderniß , und dies hat auch gemacht ,
Daß ich mein Leben noch in etwas wehrt geacht ;
Sonst hättrch ihm solang das Rachschwerdt nachgetragen ,
Dis daß mich seine Macht hatt auch mit todt geschlagen :
Drum wiß , daß ich vor dich so lang bey Leben blieb ,
Und mich erhallen woll ; zu krönen deine Lieb.

3 «
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Ja daß ich nur gesucht : dir einen Weeg zu weisen ,
Wie du kaust meine Lieb in etwas würdig beiffcn .
Allem , o Götter ihr ! verzeihet meinem Sinn ,
Durch den ich leider jetzt so sehr betrogen bm!
Ich memt in deinem Mb PoinpeienS Blutzu lieben ,
Da meine Lieb allein bey einem Knecht geblieben ;
Den man vor einem Zweig PoinpeienS hingelegt ,
Und der doch nichts vornhin , als nur den Namen tragt .
Doch seyst du ! wer du willst ! ich kan dich doch nicht Haffen,
Diel andre würden bald Augustus Lieb verlassen ,
Wär ihnen nur zum Lohn Aemilien bestimmt :
Wie daß dann Cmna nicht dergleichen Vorih - ilnimmt ?
Glaub nicht , daß außer dir sich jemand darf erkühnen ,
Auch durch Augustus Tod mein Lieben zu verdienen ;
Leb mit dem Kayser nur indessen : btS ich sterb ,
Weil du mich nicht verdienst , so leid ! daß ich Verderb.
Sieh mich ins KayserS Blut , und in dem meinen liegen ,
Ja meine Lugend wird auch nach dem Sterben siegen ,
Da ich dir sagen kan mit einem frohen Geist :
So sterb ich Cinna dann ! weil du es also heist.
Ich steig in meine Gruft , und zwar auf dein Verlangen ,
Alda werd ich die Ehr , die dir bestimmt , empfangen .
Ich sterb , und stürz zugleich den , den ich stürzen soll ,
Loch lebt ich noch vor dich , wenn du nur seldstgewolt .

Limra .

Ihr woll : so muß eS seyn; ich will euch auch vergnügen ,
ES soll AuqustuS todt bey euren Füssen liegen !
Er sterbe der Tyrann ! doch wisset dies dabey !
Daß eure Lyranney noch vielmahl grösser sey.
Er kan nur Leib und Gut durch seine Macht bezwinge «,
Doch eure Schönheitkan auch durch die Seelen dringen .

Ihr macht ja ! daß mich selbst die Lastcrthat ergötzt ,
Lud daß lch halt vor Ehr , was meine Ehr verletzt .
Ihr zwingt mich , daß lch lieb : o' . ft grausamste zu Haffen,
Zu opfern dieses Blut , davor ich meins solr lassen ;

Ihr wists ; es ist genug , ich folg dem: was ihr sagt ,
Lind wenn ich dem August den Dolch ins Herz «eiagt ,
So wird sich meine Hand bald gegen mich verkehren ,
Und opfern meines auf : vrs Kassels Blut zu ehre »:

S0
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So straf ich eucrn Haß in mir selbst euch zur Pein ,
Mein Laster und die Straf soll gleich beysammen seyn.
ES soll , wenn eins geschieht , dar andre auch geschehen ,
Daß man vor meiner Ehr nicht mög mein Laster sehen.
Schabt euch wohl l ( Geher ab . )

Fünfter Auftritt .
Aemilia / Mvia .

Znlvia .
Er geht , mzv ist Werzweifiungsvoll .

Aemilia .
Er laß mich , vderthu , was er verrichten soll.

Futvia .
Er folgt euch ganz gewiß , und wird darüber sterben ,
So weint ihr dann ?

Aemilia .
Lauf nach , und laß ihn nicht verderben !

Fall du mich noch liebst , so hintrrbring ihm wohlr
Daß er sein , und darbey auch meiner schonen soll.
Sag ihm !

Fulvia .
Daß euch zu beb er laß den Kayfer leben ,

Aemilia .
nein ! darein kan ich mich nimmermehr ergeben .

Hulvia .
WaS darrn ?

Aemilia .

- Daß nach der Thal ihm lieh zu wählen frey ,
Ob Sterben , oder ich ihm alSdann Ueber sey.

( Gehen ab . )
Ende des dritten Aufrugs .

Vier ^
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Vierter Aufzug .
Erster Austritt .

Augustus / Euphorbuo / policletus / Leib¬

wache .

Augustus .

^ 7 ^ Ies , was du mir erzehlt , kau ich unmöglich glauben .
xF V ' Euphorbus -

Die Nachricht wolle mir fast alle Sinnen rauben ;
Ja die Gedanke » selbst erzittern vor der That ,
Die an Erfchrecklichkeit nicht ihres gleichen hat .

Augustus .
Was ? Cinna ! Was ? Maxim ! die Liebsten meiner Lieben. '
Die jederzeit so tief in meine Brust geschrieben ,
Ilnd denen ich mein Herz allein hab aufgeihan , ^
Sinds - die nach meinem Blut so grausam dursten kan ?
Nachdem in ihre Hand ich hab das Reich gegeben ,
So trachten sie darauf nach meinem Blut und Leben.
Maxim bat zwar gefehlt , doch hals ihn noch gereut ;
Nur Cinna !

Euphorbus .
Bleibt allein bey seiner Grausamkeit ,

Und wenn die andern schon gedachten abzuweichen ,
So tönt er sie doch gleich zur aadern Seiten neigen .

Augustus .
Wie ? Cinna rsts allein ? der alle andre treibt .
Der ohne Reu und Leyd auf seiner Meinung bleibt t
Der mich mit Schmetcheldunst gedachte zu verblenden ,
O Laster I welches muß die späte Nachwelt schänden !
O ungetreuer Mensch ! den Lvgermilch gelabt ,
Den eine Furie an ihrer Brust gehabt .
O allzu harter Streich ! von so geliebten Handen .
O Himmel ! Cinna will . ich soll mein Leben enden.
Hör ! Policlet , geschwind geh in geheimer Still ,
Bring den Maxim hieher ! das ist des Kaysers Will !
Sr soll Vergebung noch für seine Schuld empfangen .
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„ , Euphorbus .
Er hatte nicht geglaubt . - dieselbe zu erlangen :
Dann als er mir befahl zu euch nach Hof zu gehnv
Sah ich ihn langt Zeit bestürzt und traurig stehn ;
Die Seufzer stiegen auf , und die gefalzne Zähren
Veglinten ihm so lang die matte Sprach zu wehren ,

Sah ich noch - wie er sich selbst in die Tpber stürzte :
L>a eine schwarze Flulh bei) Schatten . reicher Nacht ,
Ihn aus der Melk , und mir ihn aus dem Aug gebracht .

, Augustus .
A,e Reue war zu groß , die ihn zum Tod bewogen ,
^ «durch hat er sich selbst des Kaysers Gnad entzogen ;ES ist kcm Laster nicht , das Nach bezeugter Reu
Leu meiner Gutigkert nicht auszusöhnen sey.
Doch weil er so gewollt , so mag es auch geschehen ,Lms ferner sey zu thun , wird Policiet versehen ;
Edeß verwahr mit Fleiß ! und wohl bestellter Wacht »
L^em, der der Untreu selbst getreue Post gebracht .

( Enph . u. Pol . gehen ab )
Anderer Austritt .

, Augustus . -
Ach Himmel ! wem soü ych Angustus mehr berkrauen ?
Wer soll nunmsein Her , und aufsein Leben schauen ?
^hr Lotter ! nehmt zurück den schweren Scepter,iab !
Wann rch dabey nur Knecht , doch keine Freunde hab ;
Wann dieser Litul noch den Kronen beygeleget ,
Daß auch dre Gutigkett nichts : als nur Häß erreget ,Und wenn der Götter Schluß uns dieses noch aebem r
Den noch zn lieben , der uns Tod und Fall gedräut .
W er IN dem Purpur lebt , der kan nicht sicher leben ;
^Lrr alles kan , muß auch auf alles obacht geben.
Geh m dich selbst August , und stell das Klagen ein !
Du schontest niemand Nicht, und willst perfchonet seyn?
Denk an die Wafferström , die du mtt Blut gefärbek !

sn sy manches land , das deine Zaust vrrderberj
S « M «



Ciniia .

Wie viel Hais Dlut gekost , wie viel Verlust und Plag ,
Die Schlacht mit dem Anton , und Seztus Niederlag ?
Betracht mdeinemGeist ! derArmenSchmerzenstimmen !
Die du hast ausgeprcst : sieh an Pcrusa schwimmen ,
In seiner Bürger Blut ! erkenn den Iammerstand !
Den mancher Äömer fühlt , den du auS Rom verbannt »
Da du, als Henker selbst , der Deinen Hals zerbrochen ,
Und deinen Vormund hast den Dolch ins Herz gestochen :
Dann gieb den Göttern Schuld , und klag den Himmel an!
Wenn sich die Straf und Nach nicht länger beugen kan ;
Und wenn die Deinige , von dir selbst angetrieben ,
Dir bleiben nicht getreu , weil du es nicht geblieben .
Ihr Untreu ist gerecht , der Himmel stimmt mit ein ,
Drum lasse deine Krön , die doch mü Unrecht dein ;
Und tritt sie wieder ab , wie du sie hast erworben ,
Was man milBluk gewinnt , wird auch durchBlut verderbe ,
Ich geb mein falsches Blut , der Falschheit wieder hin ,
Mein Mörder ist nur das : was ich gewesen bin.
Allein will mein Verstand Mit meinen Kräften brechen ?
Warum klag ich mich an , um Einna loszusprechen ?
Der mich doch angefrischt durch seiner Falschheit Ziel ,
Zu nehmen eine Krön , die er mir rauben will ?
Der mir das Laster lobt , darum er mich will straffen ,
Der mir das Reich erhält , um mich davon zu schaffen ;
Der mich zum Schuldner macht, und ist selbst schuld daran ,
Der mich hebt in die Höh , daß er mied stürzen kan.
Der seiner Untreu Gift und falschen Schein bedecket :
Als wär er von der Lieb des Vaterlands erwecket .
Was ? bin ich auch noch wohl auf Gnad für ihn bedacht ?
Soll dieser ruhig sevn ? der mich in Furcht gebracht .
Nein ! ich verrath mich selbst , wenn ich so will gedenken ,
Der , welcher seinem Feind will solche Fehler schenken,
Der feindt sich selber an ; wer gar zu leicht vergabt ,
Macht - daß ein andrer sich in gleicher Boßheit übt.
Der Mörder werd gestraft , und seine Bundsgenoffen ,
Wie aber ? wird dann nichts : als Blut von mir vergossen ?
Mein Arm ist fast ermüdt von seiner Grausamkeit :
Je mehr die Boßheit tobt , je mehr ich sie brstrett .

Rv «
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Nom ist gleichwie ein Thier , das mir zur Plag geboren ,
Das raufend Köpf bekommt für einest , der verloren ;
Und das vecgoßne Blut so grosser Mvrderschaar
Setzt nur je mehr und mehr mein Leben in Gefahr .
Wart mcht Octaviusbis daß mit neuen Waffen
Ein andrer Brutus komm: dich mit dem Tod zu straffen ;
Stirb , und erlaub ihm nicht die Ehre dieser That .
Stirb , weil dein Leben doch nichts mehr zu hoffen hat !
Wann soviel tapfre LeM geschworen dich zu todten ,
Wann aller Adel wünscht : die Hände anzuraten
Mit ihres Kaysers Blut ; so stirb mit Tapferkeit !
Stirb immer ! weil dir doch sonst keine Hüls bereit .
Der kurze Lebensrcst der dir noch ist gelassen .
Ist nicht wehrt , daß du sollst davor die Ehre hassen :
Stirb ! aber anders nicht , als mit beherztem Muth ,
Und lösch dein Leben aus in deines Mörders Blut .
Er soll dein Opfer seyn! wenn du gedenkst zu sterben ,
Daß er kan seinen Wunsch bey seiner Straf erwerben ;
Mach ! daß dein eigner Tod ihn mache SchmerzenSvvll ,
Weil er ihn wissen zwar : doch nicht gemessen soll.
Ich will noch selbst die Lust von meiner Räch gemessen ,
Un dNom , das mich nicht liebt , wird mich doch fürchten

müssen :
O Nom ! O Rachbegierd ! O schöner Scepterstab !
O unerhoatcr Streit ! den ich im Herzen hab !
Im Herzen , welches wählt , und doch nicht weiß zu wühlen .
Befehlt mir , was ihr wolt , und Hort mich auf zu quählen .
Sagt ! was ich fliehet ! soll , und was ich gehe ein ?
Ich will Tod : oder recht : der Römer Kayser seyn»

Dritter Auftritt .
Augustns / uns Livia .

'
Augttstus .

So ,st es Ltvia ! so «stsich bin verrathen ,
Und dieser , der mir will an meinem Leben schaden .
Ist Cinna,einna selbst :

^ . Euphorbns treuer Mund
Macht mir die Schmrrzenpost , und Einna Untreu kund :

L z Allein ,



,8 Cinna .

Allein , wolt ihr den Rath von einem Weib vernehmen ?
Augustus .

Ihr Götter ! zu war Rath soll sich August bequemen ?
Livia .

Die Grausamkeit , dadurch ihr eure Ruh gesucht ,
L. - em Her. - ! ,st dir ansetzt gewesen sonder Frucht .
Er last sich keiner mehr durchs andern Urtheil schrecken,
Salvidianus Tod macht bepidus erwecken ,
Murenus folgte ihn , und Eevion darauf ;
Und die beschlössen doch mit ihrem kedenslauf
Koch nicht der Römer Haß ; kaum , a!8 sie noch vergangen -
Hat - sich Egnatms dergleichen unterfangen ;
Der andern Beyspiel war ihm nur ein Kinderspiel ,
Und dieser ;sts, dem jetzt auch Cinna folgen will.
Die alierniedrigsren , die wollen sich erhöhen ,
Wann sie dem Kayser selbst nach seiner Hoheit stehen.
Ihr habt mit Schwert und Tod bisher umsonst gestraft ,
Probitt nun ! ob die Gnad nickt bessern Nutzen schaft
Fangt bey dem Cinna an , er wirds zu Herzen nehmen ,
Und auf das aussrcste sich seiner Untreu schämen :
Sein Sterben macht euch nur den Römern mehr verhaßt ,
Hingegen lobt man euch - wann ihr ihn leben last ;
Und diese , die nicht kan die Grausamkeit bezwingen ,
Wird erwa eure Gnad noch zum Gehorsam bringen .

Augustus .
Wie! lieber geb ich Rom den Scepter wieder hin ,
Dann dieser macht allein , daß ich verhaftet bin.
Nur diesem kracht man nach, der bringt mich um das keben,
Es sey hiermit aeredt - ich will ihn von mrr geben ;
Rom stell dein Seufzen ein , und »ihm die Freyheit an ,
Weil dieser , der sie nahm , sie wieder geben kan.
Nihm an das Reich , daß mich die Tuqend ließ erlangen .
In einem bessern Stand - als ich es hab empfangen -
Wie Syüa abgedankt , und wolt das Reich nicht mehr ,
So laß ich auch den Thron , und zwar mit gleicher Ehr .

Livia .
Drei Bevsisiel schmeichelt euch ; doch wolt ick lieber sagen :
Daß gleiche Saamen oft nicht gleiche Früchte tragen ,

Daß
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Daß eben diese Sach,die einen Theil erhöllt ,
Den andern , der ihm folgt , in Grund und Boden fällt ;

Augustus .
Soll ich mit Svlla gleich nicht gleiches Glück gemessen /
So setz ick auf mein Blut , dem , der eS will Vergüssen ;
Nach langer Ungestimm eil ich in Hafen ein ,
Und kan ich nicht in Ruh , so will ich gar nicht seyn.

Livra .
So wollt ihr dann die Frucht so vieler Müh verlassen 7

Augustus .
So wvlt ihr langer noch den Ursprung meines Haffen ?

Livia .
Mein Herr ! wie mich bedünkt ? so geht ihr gar zu weit .
Dann dies ist Kleinmuch nur , und keine Tapferkeit .

Augustus .
Negieren , und darbcy die Mörder noch ertragen .
Ist eine Furchtsamkeit , die ich mich schäm zu sagen .

Livia .
Dadurch weist ihr , daß ihr euch selbst regieren könnt :
Und diese Tugend ist gar wenigen gegönnt .

Augustus .
Ihr habt mir einen Rath von einem Weib versprochen .
Und ihr habt auch bannn eur Wort ganz nicht gebrochen :
Das ist ein Weiberraih , nach zwanzig Jahren Zelt ,
Da ich den Scepter führ , und dieses Purpurkleid
Auf memen Schultern ruht , da sich zu meinen Füssen
So mancher stolzer Feind aus Demuth legen müssen ;
Da macht ich mir bekannt , und weiß noch allzUwohl
Die An , damit ein Fürst sein Volk regieren soll.
Wer Könige verräth , den muß man billlch straffen ,
Auch nur ein Traum davon verdient des Henkers Waffen ;
Ja dieser Fürst , der schon des Dieners Falschheit kennt ,
Und sie nicht eilend straft , der wird kein Fürst genennt .

Livi ».
In euren Regungen müst ihr euch besser fassen.

Augustus -
Die Schwachheit , oder dock den Hochmuth müst ihr lassen!

Livra .
Verachtet ihr so sehr den wohlgemeinten Rath ?

E 4 Augm
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Augustus .
Der Himmel zeigt mir schon, waS er in Willens hat :
Lebt wohl !

^ivia -
Mein Herr ! vergebtich karr nicht von euch weiche »,

Bis daß ich vor erhalt nur dieses Liebeszeichen.
Augustus .

Die Liebe zu der Krön bemüht euch nur so sehr.
( Geher ab - )

Livla .
Ich lieb den Kayser nur , und nicht des Scepters Chr .
Er flieht , ich folg >hm nach , und will noch in ihn dringen ,
Daß er durch Eütigkeit sich mög in Wohlstand bringen ,
Und zeigen , daß ein Herr in seinem Königreich
Durch Gütigkeit und Gnad isich mach den Göttern gleich.

( Geher ab . )
Vierter Austritt .

Aemilia / und Zulvia .
Aemilia .

Wo kommt mir diese Freu » ? dies innerlich Vergnügen ?
Wie daß mein Herz im Leib letzt kan so ruhig liegen ,
Der Kayser ruft zu sich den Cinna in das Haus ,
Und mir prest doch die Angst gar keine Thränen aus :
Als wann ich meinen Geist hatt an der Seiten stehen ,
Der sag! : sey nur getrost ? es wird noch wohl ergehen ;
Hab ich auch recht gehört , und hast du wahr gesagt ?

Fulvia .
Als ich auf eur Geheiß ihm habe nachgejagt ,
Hab ick ihm zugeredt sein Leben zu erhalten ;
Und als ich auSgeredt , so walt er alsobalden
Mit mir zurücke gehn , zu sehn ob nicht die Zeit
Den Zorn bat abgethan , und eure Grausamkeit .
Ich war schon höchst vergnügt , als mit erschrocknen

Schnauffen
Der PollMus kam auf Cinna zugetauffen ,
und sagt ihm in der Still , wie daß der Kayser woll :
Daß er alsbald allein zu ihmr kommen soll.

A» .
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August ist sebr bestürzt , doch kan man noch nicht wissen ?
War wohl die Ursach sey, die ihn bestürzen müssen ?
Der bild sich dieses ein , dem fallt ein anders bev ,
Doch glaubet jedermann , daß es was grosses sey.
Allein : was mich verwirrt , ist : daß ich hab vernommen ;
Evandcr sen bereits in den Verhaft gekommen ,
Euphorbus sey gesetzt; man hangt auch noch daran
Von seinem Herrn Maxim , daß ich nicht glauben kan.
Man redt vom Tyberfinß , und will man weiter fragen ,
So schweigt man wieder still,und weiß nichts mehr zu sagen .

Aemilia «
Dies ist zur Furcht genug , und gleichwohl ist mein Her ;
Von aller Furcht befreist,und mich quahlt »och keinSchmerz
Erst machte mir die Furcht das Herz umsonst erschüttern ,
Jetzt , so es fürchten soll , so kan es nicht mehr zittern ;
Nunmehr versteh ich euch, ihr Götter ! ihr woll nicht ,
Daß mir in meiner Noth ein tapfrer Geist gebricht ,
Ihr last die Thränen nicht auf meinen Wangen stehen ,
Und wolt : ich soll mit Lust der Plag entgegen gehen ;
Ihr wolt , daß ich nunmehr mit Tugend untergch ,
Und mitj beherzter Stirn vor meinem Richter steh-
So bleibt es dann darben , ich sterb nach eurem Willen ,
Weil ich im Lehen nicht den meinen kan erfüllen ;
Wer stirbt mit Tapferkeit , der stirbt nicht , wann er stirbt ,
Dieweil er auf der Welt ein ewig Lob erwirbt .
Du Freyheit der Stadt Rom ! ihr todten Vatersknochen '
Gebt mir nur keine Schuld ! daß ich euch nicht gerochen ;
Was mir nur möglich war , das hab ich ja gethan :

nur dar falsche Glück , und nicht den Willen an.
Mrr fehlet nicht die Ehr , wenn schon der Ausgang fehlet .
Der Nachwelt wird doch einst von meiner That rrzeblet ;
Indessen , weil ich euch nicht hier gerochen hab :
So komm ich selbsten hin zum Valtern in das Grab .
Und wenn mein treues Blut wird aus den Adern flüstert .Und mein erhitzter Geist auch mit verrauschen müsse » k
So werdet ihr vielleicht durch meinen Tod gelabt :
Wann rch euch wieder geb , was ihr gegeben habt .

Fünf -
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Fünfter Auftritt .
Aemilia / und Marimus .

Aemilia .
Wrc seh ich euch Maxim ? man sagt euch ohne keben r

Maximus .
Euphorbus hak es nur erdichiet ausgegeben ,
Dann als man ihn vermährt , hat er dies ansgebreit ,
Uno mir den Werg gebahnt zu meiner Sicherheit .

Aemilia .
Wie stehts mit Cinna dann ?

Maximus .
Man sagt - daß ihn betrübe ,

Daß alles sey entdeckt , und daß an. ch eure liebe ,
Und eure Heimlichkeit August » kund gethan ;
Er,will zwar nicht gesteh », was er nicht leugnen kan.
Doch Ni es ohne Furcht , dieweilcn schon befohlen :
Man soll euch alsobald in das Gefängniß holen .

Aemilia .
Der , dcms befohlen ist , folgt langsam seiner Schuld ;
Ich gehe gern mit ihm, und wart mit Ungeduld .

Maximus -
Er wart bey mir auf euch.

Aemilia .
Bei ) euch ?

Maximus .
käst euch nichts scheue».

Der Himmel liebet uns , und will euch noch befreyen ;
Er ist von unsrer Zahl , und will auch mit uns fort ,
Es steht auch albercits ein Nachen in dem Port :
Woll ihr euch nmi dem Tod und Marterbank entziehen ,
So eilet fort mit uns , und schickt euch zu dem Fiirhenr

Aemilia .
Kennst du mich auch Maxim ? und weist du , wer ich bin ?

Maximus .
Dem Cinna dien ich nur , und mein getreuer Sinn
Sucht nichts ,als wenn ihn auch dasUnglück solt verschlinge ,
Die halbe Seel von ihm in euch davon zu bringen ;

Drum
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Drum stiebt Aemtlia , und lebet noch viel Zeit !
Bis man einst komm zurück , und straf die Grausamkeit .

Aemiila .
Mrt Cmna muß man sich auch in den Tod begeben ,
Ich sierd aus Zurchk , ich möcht ihn sonsten überleben ,
Denn wer nach seinem Tod noch mehr zu leben tracht ,
Der ist nicht wehrt , daß ihn die Sonne mehr belacht .

. Max - mus .
Was für Verzwcistunciswurh will euren Geist bestreiken ?
Kan solche Schwachheit auch AemiUens Herz begleite »?
Das tapfre Heldenherz , dem kcms auf Erden gleich ,
—as alle Macht veracht , fällt auf dem ersten Streich !
Ruft wiederum zurück die Lugend , die euch zieret ,
Erkennet den Maxim , der euch den Lod entführet ,
Macht eure Augen auf ! es ist des Cinna Geist :
Den euch der Himmel selbst für Cinna lieben heist.
Wenn schon das Mißgeschick dringt Cinna um das keben,So will es euch an mir den andern Cinna geben ;
Es ist in beyder Leib nur eine Seel verhüllt r
Drum liebt in dem Maxim des Cinna Ebenbild
Er wird mit. ' gleicher Lied von eurer Schönheit brennen ,

Aemilia . /
—u ""ch wohl von Liebe sagen können ?

Du unterstehst dich dies , und hast das Herz doch nicht
Zu sterben , wenn das Glück des Cinna Nacken bricht ;Du hoffest gar zu viel , willst du dich dies erkühnen ?
So imist du ja zuvor die Hofnung auch verdienen ,
Aieh nicht verzagter Weis den Lod , der dich erhebt ,Dann ich verlang kein Herz , das an der Erden klebt.
Mach du , daß ich zuvor muß deine Lugend lieben ,U' w

. - «ch dich schon nicht , so mach , daß mit betrüben ,
^ch deinen Lod betracht ; dann nibm die Thränen an !

Her , nicht selber geben kan.
Wann dich dasMundschaftsband mit Cinna noch verbindet
Wie kommt es ? daß er nicht auch deine Hüls empfindet ?

Ae"lldes Dienst geh mir im Sterben für !Wo mcht ? so komm geschwind , «nd lehrne es von mir !
Ma -
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Maximus .
Eur Schmerz pflegt,wie ich seh, die Großmut zu »«kleine ».

Aemilia .
Und deiner will mir fast zu eigennützig scheinen ;
Du sagst von deiner kleb und von der Wiederkehr ,
Wer so weit denken kan , den schmerzt der Schmerz nicht

Maximus . sehr.
Die Lieb Host alle Ding -

Aemilia .
Genug von diesen Sachen !

Ich weiß , was ich mir soll von dir für Rechnung machen ;
Mein Unglück hat mich nicht des Augenlichts beraubt ,
Und etwa mein Verstand sieht scharfer , als man glaubt ,
Es macht mich nicht bestürzt , was mir auch mag geschehen r
Und ich hab alberest - mehr , als zu viel gesehen.

Maximus .
Was ? zweifelt man vielleicht an meiner Redlichkeit ?

Aemilia . ,
Ja , ia und zwar sehr stark , ich sag es ungefcheut :
Es hat zu deiner Sorg sich auch Betrug gesellet ,
Die Ordnung unsrer Flucht ist gar zu wohl bestellet ;
Das ungefähre Glück hätts nicht so ausgedacht :
Wann ihm nicht deine Sorg selbst diese Müh gemacht .
Drum fliehe nur allein ! und dämpf die kicbesschmerzen ' .

Maximus .
Ihr sagt zu viel r

Aemilia .
Ich denk noch mehr in meinem Herzen ;

Mem Aug ist nicht so blind , daß es nicht dein Gemüth ,
Und dein verdöstes Herz ganz klar und deutlich sieht ;
Allein ermatte nicht , bis durch erhitztes Schelten
Mein Mund wird vielvondir und deinem Laster melden ,
Und wann ich mich betrüg durch einen falschen Wahn r
So stirb ! und zeig ! daß ich dir unrecht hab gethan .

Maximus .
Ach lebt Aemilia ! und helft euch selbst aus Nöthen !

Aemilia .
Echweia ! ich will mehr mit dir beydem Nvaustus rede «:
Loinm mit Mir Zulvia ! ( Gehen ab . )

Ma -
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Maximus . ,
Bestürzt , Verzweiflung - volk

Weiß ich nicht : was ich denk , und mehr beschlieffen soll ?
Maxim ! wie stekts mit dir ? was für gerechte Straffen
Wird deine Lugend selbst auf deinen Nacken schaffen ?
Es ist doch alls umsonst , waS dein Verstand erdacht .
Dieweil Aemilia es alles kündbar macht .
Ihr Sterben wird der Welt dein schönes keben weisen,
Sie wird ein tapfer - Weib , du ein Verra ' ther beißen ;
Ihr Richtsatz selbst «, wüd zu deiner Schmach und Prin -
Ern Schauplatz ihrer Ehr und deiner Schmerze » seyn ,
In einem Lag hast der Welt und dir zu schaden ,
Den Kayser , deinen Freund und deine kieb verrathen ;
Und hast für alles dies kein andre Frucht davon r
Als die Verzweiflung selbst,Verachtung , Spott und Hohn .
Dies ist dein Nach Euphorb ! der bringt mich um das beben
Zwar kan ein Knecht,wie du,auch andreRathschläg geben ?
Die Freyheit ändert doch deS Sclavens Sinnen nicht .
Sein Herz bleibt allezeit auf niedre Ding genchr .
Dein falsch und feyger Rath macht , daß der Kayser lebet ,
Der stichdoch als Tyrann sia' ts über uns gehebet .
Ich bad mein eigen Blut und Stand beyseit gesetzt ,
Ich stritte lang mit mir , und folgt dir doch zuletzt ;
Du hast die Lugend selbst aus meinem Sinn geraubet ,
Und es geschieht mir recht , weil ich dir hab geglaubet .
Allein : die Götter selbst bereiten mir die Bahn ,
Daß ich dein falsches Herz Aemilien opfern kan ;
Was aber mich betrift , so Hof ich mit Verlangen ,
Mein Blut werd löschen aus die Schuld , die ich begangen .
Bey dir nur steh ich an : ob deins nicht zu gering ?
Laß man Aemilien davon ein Opfer bring .

( Geber ab . )
Ende des vierten Auszugs .

^

Fünf -
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Fünfter Aufzug .
Erster Austritt .

Auguftus / und Linna .
Augustas .

^ v > Ihm Cinna einen Stuhl ! sey dich vor allen Dingen
Betrachte alle Wort , die ich dir vor werd bringen, ;
Merk wohl aufmcme Red , und untersteh dich nicht ?

Daß nur ein Wort von dir derselben Ordnung bricht ,
Schrey nicht , enrsey vrch nicht. ' und wann das lange

Schweigen
Dir etwa steh! zu schwer , so will ich dir bewugen ,
Daß ich auch mit Geduld dlch nachmahls hören werd ,
Indeß nihm wohl in acht , was ich von dir begehrt .

Liuna »
Ich folge dem Befehl !

Augustus .
Gedenk an jdein Versprechen !

Und brich er nicht ! ich will das meine auch nicht brechen .
Die dich aus Licht gebracht , und deine nächsten Freund ,
Die waren änderst nichts - als meines Vaters Feind ,
Und auch die meinlgen . Der Ort , da du geboren ,
Der war das Lager selbst , wo man sich hat verschworen ,
Und wo man wider mich damahl sich hartverband ,
Nach deiner Eltern Lod kamst du in meine Hand .
Der augeborne Haß war auch in dir zu finden ,
Und dieser machte dich auch wider mich verbinden ,
Du wärest schon mein Feind , eh du aufErdxn stundst ,
Du warst es auch , als du dich selbst brgreiffen kunst ,
Und dadurch hast du schon der ganzen Welt bewiesen :
Daß auch der Eitern Haß kön auf die Kinder stressen.
Du stelltest nichts >o sehr , als meinem Leben nach ,
Ich schenkt das deine dir , und dies war meine Nach ;
Ich nahm dich in Verhaft , mit Gunst dich zu beladen ,
Dein Kerker war mein Hof , die Bande meine Gnaden ,
Drin Erbtheil hab ich dir frey wieder zugebracht ,
Und durch dir Brüt Antons dich doppelt reich gemacht .

Dn
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Du weist , daß auch hernach zu all und jeden Zeiten
Mein Arm ine war verkürzt - dir Gnade zu bereites :
Ich gab dir alle Ehr , damit der Hof geprangt ,» Du hast ße oft von mir auch ohne Litt erlangt
Ich liebte dich noch mehr , als die , die m dem Streite »,
Wann du mich todte » wolst , nur stunden an der Seiten .
Und derer heiffes Blut mir dieses Reich gewann
Ja ! die die Ursach sind , daß ich noch leben kan.
Ich hab dich meinen Feind den Freunden vorgezogen .
Und ihrer viel dadurch znr Eifersucht bewogen ;
So bald der Himmel nur Möcenas zu sich nahm .
Und eine schwere nach mir zu entscheiden kam. -
So hab ich dich aizeir an ferner Stell beruffen .
Du warst der allernächst bc» meines Thrones Stoffen .
Noch heut an diesem Lag hab ich zu dir geschickt;
Ais die ReglcruugSlast mich gar zu stark gedrückt .
Du und Maxim allein , die sollen zu mir kommen ,Und ich hab deinen Rath vor seinen angenommen .
Noch mehr - ich hab dir auch Acmilieu anvertraut .
Die , wie mein «gen Kind von mir wirb angeschaut -
Dies alles weist du wohl , und ich kan leicht ermessen :Du hast in einer Stund nicht alles dies vergessen
Doch , welches ubermft auch allen Wahl Heim che n.Du Einna venk daran ? du willst mein Mörder seun ?

Einna .

Augustus .

^ ^ ^ ^ Halt besser dein Versprechen '
>' dich darnach mein Stlllsemi reden hüll -Alsdann sertheidge^dich, im Fall du etwas ^

Du willit mein Drsrder seyn , und morgen istS bestelletDaß , wenn du dich zu mir bey dem Altar aescli/t ^
Und mir den Wei- ra »ch reichst , da soll ( v welche Pein »doch m meiner Brust des öinna WenramhDie Helfte deiner Freund soll bey den Thüren a -hx»D. e andre Helfte soll dir an der Seiten ae ^ , . '
Ä,L' l,e Zeitung falsch ist dieses ein
Mv mcht , so kvmm l »nd gieb Mlk bessern Unterricht !

PdM«
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Pompon und Proculus , die sollen Hülse reichen ,
Virginia », Marcell , Maxim und ihresgleichen ,
Nebst andern , die man nicht der Ehre würdig acht ,
Daß ihre Namen nur mir werden vorgebracht .
Jetzt Cinna schweigst du stillnicht weil ich es befohlen ,
Der Schrecken , der hat dir die Stimme abgestohlen ;
Was hättest du gethan , und was waS wMdein Sinn ,
Wann du mich haust gelegt zu deinen Füssen hin ?
Dir bust , dein Vaterland in freuen Stand zu setzen,
Die kunle dich fürwahr nicht wider mich verhetzen :
Dann da du erst gesagt , so kommt die alte Plag
Ein neuer Bürgerkrieg erbärmlich an den Lag .
Wann Rom in Freyheit lebt , und daß Nom zu erhalten
Nur einer muß allein das ganze Reich verwalten ;
Hältst du sonst nichts gesucht , als nur den freyen Stand .
Won deiner Mutterstadt , und unserm Vaterland ;
Warum nahmst du sie dann nicht an von meinen Handen ,
Als ich sie wider Rom verlangte zuzuwenden ,
Du schlugst sie aus , als sie in deinen Händen war ,
Da du sie haben kunst ohn Lodschlag und Gefahr .
WaS war dann wohl deinZiel ? vielleicht wolstdu regieren ?
Und einst nach meinem Lov der Römer Scepter führen ?
Ach Cinna glaub mir doch ! du irrest gar zu sehr !
Wann du meinst , daß nur ich dir dieses Glück »erwehr !
Du würdest ausser mir noch viel in Rom hier finden ,
Die ihre Tapferkeit würd wider dich entzünden .
Nom ist so elend nicht , daß Cinna soll allein
Der tüchtigste nach mir zu Krön und Scepter seyn.
Geh in dein eigen Herz ! und lehrne dich erkennen ,
Ob dich gleich jedermann rn Rom beglückt muß nennen ;
Ob man dich ehrt und liebt , ob man sich fürcht vor dir ?
Denk Ctnna ! denk einmahl , was wärst du ausser mir ?
Sag ! ob ich unrecht hab ? erzehl mir diese Sachen !
Die dich der Römer Thron vor andern würdig machen :
Dein Glück macht meine Gunst , sie ists , die dich erhallt ,
Sie ists , die dich allein so hoch an » Brett gestellt .
Man ehrt dich änderst nicht , als mich durch dich zu ehren ,
3 « Lall ich aber soll die Hand nur von dir kehren ;
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Die Hand , die dich erhebt , und die dich löst bestehn ,
Die würd es alsdann wohl mtt dir , S tzinna ! gehn ?
Ich will mich gleichwohl noch m deinen Willen geben ,
Negier nur , wenn du kaust , unh bring mich um das Leben!
Allein glaubst du auch wohl ? baß Paulus und Meiell ,
Wie auch die Zabier zu dieser Ehrenstell
Dir lassen Fug und Zeit ? meinst du , daß sie erlauben ,
Daß einer , gleichwie du, kon ^ ron Und Scepter rauben ?
Und ihr Beherrscher seyn ? red ! nunmehr ist es Zelt .

Llnna .
Ich bin zwar was bestürzt , doch nicht aus Furchtsamkett ,
Enr Zorn , und auch der Tod , die können nicht bewegen
Des tapfern Ciima Geist die Gioi ' muth abzulegen ;
Mein Vorsatz ist entdeckt , und ich wünsch nichts dabepr
Ais zu erdenken nur , wer mein Verrathet sev ?
Mein : es wird sich schon zu feuirr Zeit entdecken ,
Ich hab ein Römisch Herz in diesem Busen stecken:
Mein Herr ! und stamme her von des rompeir Blut ,
Deß hoher Heldengeist nicht nach dem Sterben ruht ;
Weil er durch Cäsars Tod noch nicht genug gerochen .
Dies ists , warum ich euch die Treue so gebrochen ;
Dies ist die Ursach auch , die mich gereitzet hat :
Zu euern Untergang , und dieser Heldenthat -
Doch weil das Gluck mich euch letzt m die Hand gegeben .
So glaubt nicht ! daß ich euch werd bitten nm znein Leben;
Erwartet keine Reu und keine Seufzer nicht !
Das Glück ists , das euch schützt, und mir das Leben bricht .
Ich weiß , was ich gethan , und was ihr müsset machen .
Im Fall ihr änderst woll für eure Wolfghrt wachen ;
Legt nur durch meinen Tod der Welt ein Brnsprel dar t
Dann , wann ich lebend bleib . sevd «hr sta' ts m Gefahr .

Augustus .
So Cinna ?pochst du noch ? und willst mitEroßmut prahlet »
Vnd deine kasterthat mit Lugcndscheln bemahlen ;
behalte diesen Muth nur bis zur letzten Stund ,
Du weist amtzt . daß mir dein ganzer Vorsatz kund ?
NlM «nach Pss selbst den Schluß ! wähl eine Art zu sterben !

B Aly
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Anderer Austritt .
Augustus/Livia / Linua , Aemiliu ,

und Zulvia .
^Livia .

Mein Herr ! ihr wißt noch nicht,es suchr hier eur Verderbe »
« uch dieAemilia , und ist mit Haß entzünd /

Limra .
Ihr Götter ! sie kommt selbst

Augustus .
Und du dann auch mein Kind ?

Aemilia .
Ja was er hat gethan , that er mich zu vergnügen ,
Ich seibsten war der Lohn von eurem Unterliegen .

Augustus .
Go hat die Lieb, die heut durch mich den Anfang macht ,
Dich m so kurzer Zeit schon also weit gebracht ?
Daß du ihm willst zu lieb aufopfern Leib und Leben ?
Du liebst den Liebsten sehr , den rch dir hab gegeben .

Aemilia .
Die Liebe , die mich treibt , kommt mcht von ungefähr ,
Won einem Wort von euch , und eurer Ordnung her.
Wir haben albereiks ohn euch , und eur Verlangen
Hast bey vier Jahren her zu lieben angefangen ;
Lind oh gleich unsre Lreb die Herzen stark bewegt ,
Eo war uns doch der Haß weit tteffer eingeprägt ,
Ich hab ihm meine Treu nur mit Beding versprochen ;
Wann er zuvor an euch des Vaters Tod gerochen :
Er schwur mir dieses zu, und suchte seine Freund ,
Der Himmel bindret uns , und ist dem Vorschlag femd.
Drum komm ich, und will mich euch selbst zum Opfer geben,
Nicht , daß ich Cinna will erhalten bey dem Leben ;
Sein Tod ist ganz gerecht nach dieser seiner That ,
Dann der wird nicht verschont , der sich verschworen hat
Zu eines Kaisers Mord ; wer Kvmge will stürzen ,
Dem darf man auch mit Recht den keb. ensfaden kürzen .
Der Kvvser strafnür ab den falschen Schvnheitspracht ,
Der eure beste Freund ku eure » Feinden macht ;

Der »
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Verkürzet meine Läa , um eure zu vermehren ,
DerCinna «st verführt , ich kan noch mehr verkehren .
Ja furchtet mehr von nur der Elfers Überfluß :
Wann ich des Bakers Loo , und Cinna rächen muß.

Liirna .
Was ? chr habt ' mich verfuhrt ? ach! muß ich dann auch leide ?
Daß diese , die ich lieb , will meine Ehr beneiden ?
Die Wahrheit soll durch mich heut kommen an den Lag :
Wlst , daß mir diese That schon m Gedanken lag.
Noch eh ich fle geliebt , und als sie mich zu lieben
Dlch lang bedenken woll , hab ich sie angetrieben ,
Zu ihres Vaters Nach , und so hab ich gewagt :
Zu finden durch eur Bkut , was mir die Lieb versagt .
Ich wusie allzu wohl das weibliche Gebrechen ,
Das alles untcrnihmt , wann es sich nur kan rächen -
Dies,d «es war meine Kunst , mich hat sie nicht uewolt ,Sie siebte nur die Faust , die sie einst rächen sott.
^ch bin dle Urjach nur , die sie- hat angetrieben ,
Und ohne meine L,eb wär sie sonst treu geblieben .

Aemtlia .
Wie ? ist dies deine Lieb ? wer hätte dies geglaubt ?
Die , wann ich sterben soll , mir meine Ehre raubt ,
s- . - Limra .
Sterbt . aber last mit euch nicht meine Ehre todten !

Aenrilia .
- u nihmst die mehlige , wenn man glaubt deinen Reden .
»>. , Liima .

Grund , wenn ihr allein erwähltDen Nachruhm , welcher mich auch nach dein Lod beseelt .
^ . 2le,nilis .

Wohl dann : nchm demen Ruhm , und laß mir auch bei»

verkleint , muß meine auch vEne » ;
Nr

^ die Aaq , die Straf , die uns ereilt .Wird von zwei) liebende » auch billich abgetheilt .
Nomerbkut gebühren , und entsprossen ,dem Kayscrhaß in unser Herz geflossen"
k)*tt sich auch mit unser Lieb vereint-->er Eitern Lodund Mord , die wir mit Angst beweint .

Dr " Die
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Die Eimgkeit der Nach , die Einigkeit im Sieben ,
Die haben uns zugleich zu gleicher That getrieben ;
Wir suchen gleichen Tod , wir suchen gleiche Ehr ,
Drum weil wir uns vereint , so scheidet uns nicht mehr !

Augustus .
Ja Lastervslles Paar ? ich will euch auch vereinen ,
lind suchen euren Tod , weil ihr gesucht den meinen ;
Es soll dre ganze Weit verwundern eure That -
lind auch die Straffe , die mein Zorn erfunden hat -

Dritter Auftritt .
Augustus / Ltvra / Lt - ' na / Maximus /

Augustus .
Der Himmel liebt mich noch, er ist mir noch gewogen .
Dieweil er den Maxim den Wasser hat entzogen ;
Komm der mein treuer Freund ! ich hab sonst keinen mehr k

Maximus .
Der Kavftr ehre doch die Untren nicht so sehr !

Augustus .
Ich habe deine Schuld bereit schon langst vergessen ,
klnd kau setzt weiter nichts als deine bieb ermessen ;
Du hast ?a abgewandt den schweren Mörderstrrich ,
Das beben dank ich dir , die Krone und das Reich .

Maximus .
Nennt mich den «rösten Feind von allen euren Feinden ,
Die irgend wider euch all ihre Macht vereinten r
Eur beben ist gewiß nicht meiner Treue Frucht ,
Es kommt von Untreu der , und auch von Eifersucht ,
Die Lugend hat mich nicht zur Treue angetrieben ,
Kbejl ich Aemilien vor Zeiten müsse lieben -
Da kommt es der , daß ich den Einna stürzen woll ,
Damit mir seine bied hinfort nicht schaden solt.
Eupborb hat meinen Tod aus Falschheit nur erfunden .
Daß ich zu meiner Fincht kvnt haben Zerr und Stunden ,
Daß ich Aemilien indeß berede » könnt :
Der Himmel hätte ihr die Freyheit xugescndk.
Daß ich durch meine Hüls würd eurer Nach entnommen .
Mb könnt zu ihrer Nach killst fröhlich wiederkommen ;

Dies



i

i

Ein Trauerspiel . 5 )

Dies aber würd verlacht von ihrem tapfern Sinn ,
Sie zeigte sich noch staks : als eine Römerin .
Es konnte keine Bitt ihr hartes Herz bewegen ,
Sie wolt sich eh ins Grab mit ihrem Cinna legen :
Als mit mir lebend seyn, die Flucht stund ihr nicht an ,
Das andre wist ihr selbst mehr , als ich sagen kan ;
Sie merkte den Betrug : drum so ich was darf bitten ,
Wann ihr auf eurem Feind noch Gnaden wollet schütten ,
So straffet den Euphorb ; und wann er ist gestraft ;
So machet ! daß ich auch zur Marter hingerait :
In eurer Gegenwart der ganzen Welt könn weisen ,
Daß meine Tugend nicht woll den der Straf entreisscn ,
Der sie so wohl verdient , und der durch falschen Rath
Den Kapser , seinem Freund , die Braut verrathen hat .

Aliguftus .
Ihr Götter ! ists genug ? sind etwann mehr zu finden 7
Die meine Liebe kan zu solchen Has verbinden :
Die selbst des Himmelsschluß . und auch der Hollenmacht
Zu meinem Untergang erbärmlich aufgebracht .
Ich bin bisher gewest ein Herr der ganzen Erden ,
Ich will der meiniqe mgleichen ietzo werden ;
Ich bins , und will es seyn ; du schneller Zeiten Lauf r
Schreib meinen letzten Sieg der spaten Nachwelt auf !
Ich will ein Benspiel heut von meiner Gnade bringen .
Den Haß , die rechie Nach , und mich zugleich bezwingen .
Du Crnna ftp mein Freund , ich will auch deiner seyn,
Stell deinen Haß hinfort , wie ich, die Feindschaft ein !
Als meinen gröstcn Fernd schenkt ich dir einst das Leben,
Jetzt will ich dir es auch , als meinen Mörder geben.
Du lachtest meiner Gnad , und ich vermehr sie noch ,
Du suchtest meinen Tod , und ich verschon dich doch.
Nihm hin Aemilien , die ich dir zu wolt wenden ,
Und auch das Consulat von deines Kaisers Händen ?
Mein Kind ! nihm Cinna hm . ' von mir mit Dankbarkeit .
Nihm anstatt meines Bluts des Einn « Purpur Kleid :
Md lehrne beut von mir , die Rache zu bezwingen ,
Den Vatern kan ich dirobnmöglich wider bringen .
^ . Aemilia .
Mein Herrich bin besinnt , nnp rieft grosse Gnad

Milcht /
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Macht , daß mein Geist noch nicht all feine Archen hak.
Ich kenne meine Schuld , die ich vor Mich hielte ,
Und oh ich gleich in mir ganz keine Neue fühlte ,
Da mich htt Todes Furcht nicht furchisam hat gemacht :
§ o spuhr ich doch,daß letzt m mir die Reu erwacht .
Der oslmmci will , daß «hr soll unser Her- schcr hciffcn ,
Und dieses kan der Welt mein Beyspiel recht erweisen ;
Ja ich glaub folglich diß , daß des Himmels Rath ,
Weil er mein Herz verkehrt , und ändern woll den Staat .
Mein Haß stirbt allbereit , der ewig walte leben ,
Mein Herz will sich hinfort , als Unterthan ergeben ;
Ich Haffe diesen Haß , den ich vor euch geführt ,
Und auf die Lust zur Räch folgt neue Dienst Begierd .
« « . Linna .
Mein Herr ! was sag ich wohl nach aller meiner Sünde ,
Indem ich vor die Straf , Gnad und Belohnung finde.
O rare Gutigkeit ! O seltner Tugend Pracht !
Der euren Thron gerecht ; und mich zu Schanden macht .

' Augustus .
Munmehro wollen wir von den vergangnen schweigen
Und ihr werd den Maxim , wie ich euch Gnad erzeigen ;
Ich weiß wohl , daß er unszusamm verrathen hat ,
Doch leb ich noch ansetzt durch feine Müffeihat ,
Und ,hr jevd meine Freund . Maxim kan sich bequemen ,
Am Hofe , wie zuvor die Stelle einzunehmen ,
Und dem Euphorb sey auch der Untreu Straf geschenkt ,
Weil man jetzt nur auf Gnad , und keine Räch gedenkt :
Dir Cinna ! will ich selbst Aemilien überreichen ,
So bald die nächste Nacht den ersten Tag wird weichen ,
Empfindet gleich dadurch Maxim im Herzen Pein
Soll diß hie Strafe nur vor seine Untreu seyn.

Maximus .
Ich untergeb mich ganz des Kaysers Gnaden Willen ,
Mein Will bleib ewiglich : den seinen zu erfüllen ;
Und diese Gnad , die er mir unverdient bestimmt ,
Macht mich weit mehr bestürzt , als diß was er mir nihmt .

Linus .
Erlaub dann grosser Fürst ! daß ich zu euren Füssen
Darf opseru meine Treu , die ich hab brechen müßen r

Nehmt



Cin Trauerspiel . 55

Nehmt sie von meiner Hand mit Gnaden Augen an !
Wert auch der Himmel selbst sie nicht mehr fälschen kan.
Indessen wolle der , durch den die Menschen leben .
Mein Leben kurzen ab / uud zu den eure » geben ;
Die Lag die er mir nihmt , weil Lima stets gedenkt ?
Zu lasse » euch zum Dienst , was ihr «hm heut geschenkt.

Livia .
Diß ist nicht all ' s mein Herr , weil sich mein Herz beweget ,
Und ein Propheten Geist jetzt meine Zunge reget ;
So hört der Götter Schluß ! aus eines Weibes Mund ,
Sie machen euch durch michGlück,und auchWolstand kund.
Mach dieser grossen That könnt ihr die Furcht verjagen ,
Man wird hinfort euer Joch mit grösster tust ertragen ;
Und diese , welche einst euch dieneten mit Pein ,
Die werden eure Knecht mit allen Freuden sey».
Kein Neid , und kein Verrath kan euch hinfort verletzen .
Noch seinen scharfen Zahn an eurer Wohlfahrt setze».
Kein Mörder , und kein Feind ist in dem ganzen Reich :
Weil ihr die Leiber zwingt , und auch da » Hertz zugleich. '
Nom wünscht ins künftige AugustuS langes Leben ,
Es will euch alle Macht in eure Hände geben ;
Weil eure Tugenden nunmehr » kund gethan :
Daß Rom ohn euren Schutz nicht sicher leben kan.
Es ist nicht mehr geneigt , der Freyheit nachzutrachten ,
West es weiß eure Dienst weit herrlicher zu achten ;
Es bauet euch Altar mit ungemeinen Pracht :
Bis euch der Himmel selbst, doch langsam,Göttlich macht .

Augustus .
Ich nehme euren Wunsch mit Dankerfüllten Willen ,
Die Götter wollen ihn durch ihre Gnad erfüllen .
Das Opfer , welches war zu meinen Tod bereit ,
Wird nun mit Freud verbracht , und auch mit Dankbarkeit ;
Die Nachwelt wird mit Lust aus dieser That ermessen ;
Vugust hat sie gewust , August hat sie vergessen.

Onde des fünften Anfang - ,
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